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die neue Jollaufwerlungsverordnung. 


Die Balorifierung der Zölle. — Eine Neuregelung der Einfuhr. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 
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Der Bereich der Probleme, die der deutſch⸗polniſche Handels⸗ 
vertrag umfaſſen müßte, iſt ſehr groß. Ohne auf alle Gin- 
zelheiten einzugehen, kann man den Vertrag kurz als vertrag⸗ 
liche Regelung der Ausfuhr von deutſchen Induſtrieartikeln 
nach Polen und von Agrarprodukten und Kohle aus Polen nach 
Deutſchland kennzeichnen. Dieſer Charakter des Warenverkehrs 
iſt beiden Völkern wohlbekannt. Der Umfang dieſes Ver⸗ 
kehrs muß ungefähr der gleiche ſein, wie immer, wenn gleichge⸗ 
ſtellte Staaten einen Vertrag ſchließen. Wenn wir vom Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen Polen und Deutſchland ſprechen, ſo iſt 
das in realer Weiſe als Ermöglichung der Expanſion der deutſchen 
Induſtrie auf dem polniſchen Markte und der polniſchen Landwirt- 
ſchaft auf dem deutſchen Markte zu verſtehen. 

Vom polniſchen Geſichtspunkt betrachtet, iſt der Vertrag mit 
Deutſchland alſo nur . eine entſprechende Aus⸗ 
er von Agrarprodukten nach utſchland ſichergeſtellt iſt. 

ndere Produktionszweige in Polen können wohl darunter leiden, 
weil der Vertrag der deutſchen Induſtrie die Konkurrenz auf pol- 
niſchen Märkten ermöglicht. Ob aljo von einem vollgültigen 
oder verengten Vertrage, von einer vorläufigen Verſtändigung 
oder von beſtimmten wirtſchaftlichen Sonderabmachungen die Rede 


A 3 $ ift, ſtets kann die Verſtändigungsgrundlage der Aus⸗ 
menſchrumpfen läßt. Dieſe eiſernen Rechte des dels und der a : : Eu 
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7 i een vu A ui Ber Wa PRT Se Die deutſchen Wirtſchaftskreiſe die klar in die Zukunft ſchauen 
des Zolltarifs für eine künſtliche Hauſſe auf dem Markt ausnutzen wollen, pnp ſich vergegenwärtigen, daß ein Handels ver 
und damit ſich die produktiven Faktoren im vollen Bewußtſein trag ohne die Ermöglichung einer entſprechenden Aus⸗ 
der wirtſchaftlichen Lage des Landes dem entgegenſtellen können, fuhr polniſcher Landwirtſ ftserzeugniſſe nach Deutſchland auf 
wendet i der Zentralverband für Induſtrie, Bergweſen und polnifcher Seite in niemandes Intereſſe liegt, für niemanden 
Finanzen an die Allgemeinheit der Produktions. und Handels⸗ eine Attraktion bedeutet und deshalb ir real wäre. Die Land⸗ 
kreiſe des Landes mit dieſem Aufruf.“ wirte ſind in Polen das Hauptelement, in deſſen Intereſſe 
Der Aufruf ift vom Präſtdenten des genannten gentralper⸗ der Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland liegt. Sie ſtellen 


bandes, Fürſten Stanislaw Lu bomirski, und vom Chefdirektor, zwei Drittel des polniſchen Volkes dar, und ihre Stimme 
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mit der Regierungspolitik, daß ihre Preispolitik die Merkmale 
außergewöhnlicher Mäßigung trägt. Ein ervorragendes Beiſpiel 
bilden die Kohlenpreiſe, die ſeit Mitte li 1926 unverändert 
find, und die Zuckerpreiſe, die feit März 1927 keine Aenderung er⸗ 
aren haben, obwohl die objeftiven Arbeitsbedingungen dieſer 
nduſtriezweige ſchon feit einer Reihe vno Monaten eine Preis- 
Derauffebung verlangen. Induſtriezweige, die in gemeinſamen 

erkaufsbüros oder Handelskonventionen nicht zuſammen⸗ 
eſchloſſen find, haben im allgemeinen keine Möglichkeit, die Preiſe 
ür ihre Erzeugniſſe zu erhöhen, Alle Fabriken ſtreben vor allem 


di > arſchau, 15. Februar. Die Zollaufwertungsverordnung, 
dem tern erſchien, ſtellt ein recht geſchicktes Kompromiß zwiſchen 
dar. Fir dir ne und Konſumentenſtandpunkt 


run ür die polniſche Regierung iſt es nicht leicht, die Valori⸗ 
Voſsberordnung mitten im Wahlkampf erfolgen zu laſſen, da 
olvriſierung der Zölle ſehr tief in das Wirtſchaftsleben Polens 
reidet und ſomit leicht zu propagandiſtiſchen Zwecken ausge⸗ 
lern werden kann. Die polniſche Regierung hat nun die Valori- 
M l berorbnung fo geſtaltet, daß eine ganze Menge von 
eln, auch ſolche, die neu entſtandene Induſtrien produzieren, 
valoriſiert worden find, während vor allen Dingen Nahrungs- 
und für den Ackerbau beſtimmte Artikel von der Valori- 
ung befreit geblieben find, Der bisherige Zolltarif entſtammt 
gel are 1924 und ift auf dem damaligen Ztotpwert, ein Dollar 
0 5.18 Zloty, aufgebaut. Im Jahre 1925 wurden dann Boll- 
ip ogen vorgenommen, die einen Schutzzollcharakter trugen. 
an ſind zwei Drittel aller Warengattungen von 100 auf 130 nach 
i neuen Valoriſierungsverordnung aufgewertet worden. 
khennert des Ztoty ijt aber durch die neue Stabiliſierung auf 58 
nem Goldwerı zurückgebracht. ; 
Dieſer Wert von 58 wird nun aufgewertet. 
wei Drittel aller ea pe erfahren nun eine Auf- 
tg von 100 auf 130, ſo daß nach der Verordnung der Zoll 
5 Prozent des Satzes betrügt, den man am 1. Januar 1926 
wezahlen hatte. Bei eingehender Durchſicht der recht verwickelten 
nung der Aufwertungen findet man nun folgende Waren- 
ben, die voll valoriſiert werden, und zwar von 100 auf 172 bei 
e beſchränkter und teils unbeſchränkter Einfuhr (kontin⸗ 
e und nichtkontingentierte Einfuhr). Dieſer Warengruppe 
n vor allem Luxusartikel an, aber auch eine große 
dhl von Artikeln, die mit Luxus nichts zu tun haben, und an 
len vor allen Dingen Deutſchland ſtark beteiligt iſt. So ge⸗ 
m zu dieſer Warengruppe Farbſtoffe, Radioapparate, beſſere 
porten, Pelze, lebende Pflanzen, Spiegelglas, Toilettenſeifen, 
n waren, Klaviere, Baumwollgewebe, Galanteriewaren und 
awürdigerweiſe pharmazeutiſche Präparate, die kaum in Polen 
melt werden. Dieſer Warengruppe gehören ungefähr 
Darengattungen, alſo ein Viertel aller Warengattungen an. 
Die zweite Gruppe enthält Waren, die nicht valori⸗ 
t werden. Es handelt fih hierbei um 19 Warengruppen, und 
Dum Nahrungsmittel und Produktionsmittel, ferner aber auch 
nialwaren, wie Kaffee, Tee, Kakao, an denen der deutſche 
chenhandel und vor allen Dingen Städte wie Hamburg und 
den ſtark intereſſiert ſind. Merkwürdigerweiſe iſt Kali in 
Gruppe nicht aufgenommen worden. Es bleibt alſo hierbei 
den alten Ausfuhrzöllen. Die dritte Gruppe beſteht aus den 
en, die von 100 auf 130 erhöht wurden. Die Zölle fnd fo 
daß fie nahezu prohibitiv wirken. Die Erhöhung für 
t und Schuhwaren um 30 Prozent bedeutet, daß damit die 
run möglich wird. 
e deutſche Delegation wird aljo hier die Aufgabe haben, 
Verhandlungen darauf hinzuarbeiten, daß die Einfuhr er⸗ 
icht wird, und zwar bei ſolchen Artikeln, die in Polen gar nicht 
ur in geringem Umfange hergeſtellt werden. Dieſe Prohi⸗ 
erfährt jedoch eine Milderung durch Ergänzungs⸗ 
Aachimmungen. Danach kann die Gewährung eines Boll- 
Ang Nies auch geſtattet werden, wenn es ſich um Maſchinen und 
\ handelt, die im Lande nicht hergeftellt werden, aber der 
ng der Produktion dienen. In ſolchen Fällen können Nad- 
zu 90 Prozent gewährt werden. 
in 480 Artikeln beſteht Zollermäßigung, und zwar 
m Staaten, die mit Polen einen Handelsvertrag haben, wie 
ich, ungarn, die Tſchechoſlowakei und Italien. Die Boll- 
gungen werben bei Abſchluß eines Handelsvertrages auf 
des Meiſtbegünſtigungsrechtes auch Deutſchland zugute 


i neue Aufwertungsverordnung tritt 30 Tage nach Verə- 
ug, alſo am 30. März, in Kraft. 


nach einer Vermehrung ihrer Produktion, was eine Politik ge⸗ 
mäßigter Preiſe erfordert, da jede Erhöhung den Markt zuſam⸗ 


Zollſchutzes. Was die Handelsbeziehungen zu Polen beſonders be⸗ 
trifft, ſo hat man ſich unbedingt gegen die Einfuhr von Schweinen, 
Rindern, Fleiſchwaren und Kartoffeln erklärt. Es ift bemerkens⸗ 


2 


geradezu ſchädlich, da die Vorteile der deutſchen Induſtrie 
nicht im richtigen Verhältnis zu den Erleichterungen für den Ex⸗ 


schl werden für alle Länder, außer für 
BL A aufgehoben. Für Waren, die aus Deutſchland 
. 6 die aus Deutſchland ſtammen, bleiben dieſe Zölle 
udlu n Kraft. Dieſe Kampfzölle müſſen erſt im Laufe der 
en ngen mit Deutſchland beſeitigt werden. Lifte 1 und 4 ijt 
> net worden. 

er Hermes, der Vorſitzende der deutſchen Delegation, 
10 nach Warſchau kommen ſollte, wird 1 TE, in 
ing leiben, um an der Prüfung der neuen Verord- 
an erlin teilzunehmen. 


Aufruf zur valoriſierungsverordnung. 
NR Warnung. " 


f ; r er; A muß von der Regierung gehört werden. Wenn ſie im Abſchluß 
Ingenieur Andrzej Wierabicti unbergeichnet, des Handelsvertrages mit Deutſchland kein Intereſſe erblicken 
° 2 würden, wer wäre dann ſonſt in Polen ein Anwalt dieſes Ver⸗ 
Die polniſchen Landwirte und der trages? Wenn man ſich diefe wirtſchaftspolitiſche Lage vor Augen 
` t * Pae * — : ” > — 

, gegenſeitigen Wirtſchaftsverſtändigung führen. Wir müſſen gegen⸗ 
Handelsvertrag mit Deutſchland. ſeitig den Gedanken an eine allzu weite Expanſion, die dem Leben 
: j oder der Entwicklung der wichtigſten Produktionszweige im Lande 
Der Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowski hat geſtern] des Kontrahenten gefährlich werden könnte, ausſchalten. Die pol⸗ 
nen empfangen, die ihm eine Entſchließung vorlegten, in der es zum Vertrag mit Deutſchland ſo weit zu rücken, daß die Rentabili⸗ 
u. a. heißt: „Unſere Abordnung, die die Allgemeinheit der polni⸗ tät der deutſchen Agrarproduktion untergraben werden könnte. 
ſchen Landwirtſchaftsorganiſationen repräſentiert, hält es für nötig, Sie wollen durchaus nicht zu einer Kriſe in den deutſchen 
im Zuſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ Landwirtſchaftsſtätten beitragen, wie man oft aus Stimmen der 
wirtſcha t wiederholt für den Abſchluß eines Wirt⸗ könnte. Die Richtungen der Landwirtſchaft in Polen und Deutſch⸗ 
e Hr land find nicht tentiih. Es beiteht aber die Annahme, daß bei 
gegenſeitiger Verſtändigung und gutem Willen der Handelsvertrag 
ein Schritt in der Richtung einer zwiſchenſtaatlichen Arbeitsteilung 
Trotz der Stimmen von der Möglichkeit einer Deckung des 
Bedarfs durch die Landesproduktion zeigt die Handelsbilanz 
Deutſchlands dauernd beträchtliche Mengen importierter Land» 
wirtſchaftsartikel, unter denen ſich viele befinden, die Gegenſtand 
niſche Landwirtſchaft hat das Recht, zu verlangen, daß 
ſie für die Ermöglichung der Einfuhr deutſcher Induſtrieerzeugniſſe 
nach Polen eine Quelle für die Deckung des Fehlbe⸗ 
trages an Nahrungsmitteln in Deutſchland wird, um ſo mehr, 
legien verlangt, ſondern nur das Recht auf ehrliche Handels⸗ 
konkurrenz. Es liegt auch durchaus nicht im Intereſſe der 
polniſchen Landwirtſchaft, daß die Preiſe für Landwirtſchafts⸗ 
artikel eine Depreſſion erfahren, denn das würde in Zukunft 
müßte der Grundſatz der Aufhebung offener oder verſteckter Ein⸗ 
und Ausfuhrverbote, der in der Antireglementierungskonvention 
zum Ausdruck kam, auf polniſche Exportprodukte angewandt 

werden. 
und teurere Arbeitslöhne einen gewiſſen Zoll ſchutz der Land⸗ 
wirtſchaft gegenüber Ländern mit etwas billigerer Produktion ber 
gründen, können es aber nicht RR wie man heute in der 
3 1 f kategoriſchen Einfuhrverbots für Artikel erſten Bedarfs erneuern 
port von Arbeits- und Energieerzeugniſſen des polniſchen Land⸗ und erweitern kann. Es ift doch ſchwer anzunehmen, daß die Rons 
wirts ſtehen würden. i kurrenzfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaftsſtätten gleich Null 
Daher iſt auch die polniſche Landwirtſchaft gegen den Abſchlußf wäre. Die Frage des Preisſpiegels für Lebensmittel in Deutſch⸗ 
Agrarforderungen nicht in entſprechender Weiſe A tut. Wir] die Solidarität des deutſchen Volkes, das bereit wäre, feinen Bers 
hoffen, daß unſere Stimme von der hohen Regierung oleng be⸗A brauch einzuſchränken oder die Unterhaltskoſten erheblich zu er⸗ 
rückfſichtigt wird, und wir würden froh fein, wenn wir feſt⸗ höhen, nur damit das Schreckgeſpenſt irgend einer Konkurrenz für 
ſtellen könnten, daß der Herr Miniſter unſeren Stand die Landwirtſchaft, die nicht mehr als 23 Prozent der Geſamtheit 


führt, dann dürfte es leicht ſein, die Mittel zu finden, die zu einer 

mittag die Verbandspräſidien polniſcher Agrarorganiſatio⸗niſchen Landwirte haben nicht die Abſicht, ihre Forderungen 

handlungen folgende Erklärung abzugeben: „Die polniſche Land⸗ deutſchen Preſſe, die den Großgrundbeſitz repräſentiert, ſchließen 
und einer Spezialiſierung der Produktion ſein kann. 

des Exports von Polen ſind oder ſein können. Die pol⸗ 

als die polniſche Landwirtſchaft durchaus nicht beſondere Privi⸗ 

vor allen Dingen die polniſchen Intereſſen treffen. Doch 

Wir verſtehen wohl, daß eine ſtarke Kreditbelaſtung 

Epoche der Bekämpfung übermäßigen ollſchutzes die Forderung 

eines Handelsvertrages mit Deutſchland, wenn er den berechtigten land iſt eine innerdeutſche Angelegenheit, und es iſt 

punkt teilt.“ des deutſchen Volkes beſchäftigt, beſeitigt wird, — dieſe Solidarität 


iſt zu bewundern. 

Erklärung des Miniſters Niezabntowski. Der in der deutſchen Preſſe wiedergegebene Tert der Nu- 
N t 2 i s laſſungen der deutſchen Agrarvereinigungen kann injofern beun⸗ 
Der Miniſter Nieztbytowski antwortete mit folgenden] ruhigen, als es an unparteiiſchen Informationen über die polni« 
Ausführungen: : \ . Landwirtſchaft und ihre Forderungen im Bereich des Handelsver⸗ 
Der Miniſter Nie zabytowski antwortete mit folgenden] trages mangelt. Es ift unſere Pflicht, die übertriebenen Nach⸗ 
Tagung des Landbundes geweckt haben, iſt mir begreiflich, richten richtigzuſtellen, weil fie die Entwicklung normaler 
nicht nur als eine Aeußerung der Sorge um die Entfaltung des e zwiſchen Polen und Deutſchland verſpäten 
Exports polniſcher Agrarerzeugnifle, ſondern auch um die Per- können. Hauptquelle der Beunruhigung ſind die ungenauen 
ſpektiven einer ſchnellen Regelung der wirtſchaft⸗[ Informationen über den geſundheitlichen Zuſtand des 
lichen Beziehungen in Mitteleuropa in friedlichem Geiſte [lebenden Inventars in Polen, über die Preisdifferenzen 
Die Rolle, die Polen und Deutſchland in Europa ſpielen, bewirkt bei landwirtſchaftlichen Artikeln auf polniſchen und deutſchen 
im Hinblick auf Größe der Territorien und die wirtſchaftlichen[ Märkten und endlich über das Ausmaß der polniſchen Agrarexpan⸗ 
Naturſchätze, daß der Handelsvertrag zwiſchen dieſen beiden Län⸗ ſion nach dem deutſchen Markt in den nächſten Jahren. Im Zu⸗ 
dern in hohem Maße zur Entwicklung des internationalen Handels] ſammenhang damit führen wir folgende Daten an: r im 
Europas beitragen kann. Die geographiſche Lage und die engen Jahre 1920 durch die Kriegsoperationen gegen Sowjetrußland nach 
Handelsbeziehungen, die auf eine gegenſeitige Kenntnis der Abſatz⸗ Polen eingeſchleppte Milzbrand war bereits im Jahre 1922 gän z⸗ 
märkte geitübt find, beſtimmen einfach diefe Länder zu freund⸗ſlich ausgerottet und beſteht ſeit dieſer Zeit in polniſchen 
ſchaftlichen Wirtſchaftsbeziehüngen mit einem Ländern nicht mehr. Die Lungenpeſt, von der im Jahre 1922 
weit ausgebauten Warenverkehr. Ein deutſch⸗polniſcher[ mehr als 4000 Gehöfte erfaßt waren, konnte ſoweit niedergekämpft 
Vertrag liegt natürlich im Intereſſe beider Länder, und deshalbſ werden, daß im Jahre 1926 nur noch 449 Gehöfte und am 15. Ja- 
ſollten die betreffenden Intereſſen in gleichem Maße brüdfichtigt| nuar dieſes Jahres kaum zwei Gehöfte mit dieſer Pejt belegt 
werden, denn nux dann kann es ſich um ein feſtes Gefüge handeln, waren. Die Maul- und Klauenſeuche, die aus dem Weſten nach 
wenn ſich das Werk auf die Zufriedenheit der KreiſeſſPolen eingeſchleppt worden iſt, umfaßte im Oktober 1926 faſt die 
der Produzenten und Vermittler ſtützt. Dieſer Ge⸗ Hälfte des Landes — 144 Kreiſe —, während ſie jetzt in kaum 

ſichtspunkt iſt übrigens vom Miniſter Streſemann treffend 14 Kreiſen anzutreffen iſt. 
gekennzeichnet worden, indem er ſich den übertriebenen Forderun⸗ Nach Maßgabe der Intenſivierung der Wirtſchaften beginnt 
gen der deutſchen Agrarkreiſe in feiner Rede vom 30, Januar fiğ der Preisſpiegel für landwirtſchaftliche Artikel allmählich zu 
entgegenſtellte, als er ſagte, daß der Handelsvertrag kein Geſchenkl[ heben. Im Jahre 1926 betrug die Differenz im Preiſe für lebende 
ſei, das der eine Staat dem andern gebe. Schweine zwiſchen dem Berliner Markt und Polen 68 Prozent: 


ntralverband für Induſtrie, Bergweſen, 
oleng folgenden Aufruf erlaſſen: 


n 
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Valoriſierüng des Zolltarifs keines we 
für eine maſſenweiſe See 


and 
ter ENDE at ; etzung 
an für inländiſche Induſtrieerzeugniſſe 
iu Ch Der durch dieje Aufwertung a a, CSA 
ns Dat zur Aufgabe, den Inlandsmarkt vor allen Dingen 
tigung Jude zu ſichern, wodurch Arbeitshände neue 
Motten inden und die Produktionsfähigkeit der Fabriken 
il eiwerfe beſſer ausgenutzt wird. Nur der nicht kompen⸗ 
er Produktionsverteuerung wird in der Richtung einer 
a etzung ſtreben. Die gegenwärtige Konjunktur läßt 
Bei meinen eine Steigerung der Preiſe in der 
ionen nicht zu. Induſtriesweige, die in Syndkkaten oder 
e, Ze organiſtert ſind, d. h. ſolche, wie z. B. die Zucker⸗ 
N ichen Mt und Eiſeninduſtrie und die in gewiſſem Maße 
NEN haben, die Marktpreiſe zu regeln, rechnen ſoweit 
De j 4 


—t Pofener Tageblatt. p- 


"N 


Eine Programmrede des Bizepremiers. 


Kampf mit der Demagogie. — Reale Arbeit. — Die Beamten. — Die paſſipe Handelsbilalf 


ferve, die uns ruhig und frei in die Zukunft blicken 
Wir haben auf haushaltlichem Gebiete 


ein ſtabiliſiertes Polen. 


Die Beamtenfrage erfordert fo große Summen, daß 
eine völlige Engagierung der Reſerve nur für ern ha, 
Jahr ausreichen könnte, worauf dann die Kataſtrop ER. Mi 
würde. Deshalb habe ich den Beamtendelegationen erklär amen 
eine der erſten Vorlagen, mit denen wir im neuen Sejm einko gelen 
wollen, die Vorlage über die Aufzeigung neuer Einnahme 
fein fol, was in erſter Linie den Beamten zugute kon ee 
Ich ſage das nicht deshalb, um für den Profeſſor K fr ge 
nowski Stimmung zu machen, jondern deshalb, weil t af 
amtenfrage von Demagogen in affenhafter Böswilligkeit als BY 
gegen die Regierung benutzt wird. } 725 

Ich ſagte, daß „auf dem Gebiete des Haushalts die Lage n f 
Staates gut iſt. ie viel liegt darin 4 

Verdienſt der Regierung und Verdienſt des Vollen É 
Das läßt fih fo verteilen: Drei Viertel kommen Re“ 
das Volk und ein Viertel oder ein Zehntel auf na 9 
gierung. Denn ohne die Mitarbeit des Volkes und de 10 
amtenapparates, von dem ich nur ein Glied bin, ohne das 4 en 
Kapital des Vertrauens, das das Volk zum großen 50% 
Pikſudski hat, wäre die Arbeit unſerer Regierung un 
lich oder beſſer geſagt, die Wirkung der Regen M 
arbeit wäre unendlich kleiner. Es jol unfer Deit en 
fein, mögli viel Spargelder und neue © eb a 
für den Aufbau Polens in engſter Bedeutung dieſes Worte e 
verwenden. So ſoll ein Teil unſerer Reſerven, ungefähr 4 Ahe 
lionen, für den Bau von öffentlichen Gebäuden, feſten Sm 
und Waſſerwegen Verwendung finden. Wir wollen uns bemti 
die heutige Exiſtenznot mit allen Mitteln zu verringern und i 
auch die Not des polniſchen Arbeiters. Wir wege 
alles tun, damit die Arbeitsloſigkeit in dieſem Jahre en 


in Polen koſteten 100 Kilogramm Lebendgewicht nicht ganze 22 
Dollar, in Deutſchland dagegen mehr als 87 Dollar. Dieſe Diffe⸗ 
denz hat allmählich abgenommen, bis fie im Auguſt 1927 nur noch 
7 Prozent betrug (30 Dollar in Polen und etwas über 32 Dollar 
in Deutſchland). 

Was die kleinen Landwirte betrifft, fo hat eine erhebliche 
Preisdifferenz keine tiefere Begründung, und es beſteht denn 
auch die Tendenz nach allmählichem Ausgleich. Dagegen find die 
Aufzuchtkoſten beim Großgrundbeſitz etwas höher. Die Zucht⸗ 
roduktion der kleinpolniſchen Wirtſchaften iſt alfo denſelben Wirte 
ſchafzen in Deutſchland durchaus nicht gefährlich. 

Der Anteil des Imports von Agrarprodukten an der paſſiven 
Seite der deutſchen Handelsbilanz betrug in elf Monaten des vori⸗ 
gen Jahres ungefähr 53 Prozent und äußert ſich in Ziffern, die 
die Produktions“, namentlich aber die Exportfähigkeiten der pol» 
niſchen Landwirtſchaft beträchtlich überſteigen. Im Laufe der letz⸗ 
ten drei Wirtſchaftsjahre betrug die Elnfuhs von Roggen in 
Deutſchland jährlich im Durchſchnitt mehr als 240 000 Tonnen, 
während die Ausfuhr aus Polen 1 pr ein Drittel dieſer Ziffer 
ausmacht, die Einfuhr von Gerſte mehr als 1200 000 Tonnen, die 
Ausfuhr aus Polen dagegen ungefähr 120 000 Tonnen, die Ein⸗ 
Boe von Kartoffeln 40000 291 000 Tonnen, die Ausfuhr aus 
Polen dagegen etwa 140000 Tonnen, Die Einfuhr von Fleiſch 
nach Deutſchland betrug in dieſer Zeit im Mittel mehr als 200 000 
Tonnen, die Ausfuhr aus Polen aber 82 000 Tonnen. Im Ver⸗ 
gleich zur deutſchen Jahresproduktion iſt die Menge des aus Polen 
Aae e lebenden Inventars nicht gro 
„Dieſe Bemerkungen mögen ein Beweis dafür fein, wie Ir 
Haug die Konkurrenzausſichten der polniſchen Landwirtſchaft in 

57 gemeſſen werden müſſen, damit dem polniſchen Export 
kein Gewicht beigelegt wird, das der Wirklichkeit nicht entſpricht 
9 S en um die Rentabilität der deutſchen Agrarproduk⸗ 
ion weckt, 

Ich nehme an, daß wir den Weg zur Behebung der Schwie⸗ 
e die ſich bei Handelsvertragsberhandlungen immer ert- 
pesen müfjen, wenn Länder in Frage kommen, die ſolche wiet⸗ 
1 Grundſätze anwenden, zu finden willen werden. 

an lann nicht die Theſe annehmen, daß durch den Abſchluß des 
Handelsvertrages das eine Land nur Rohſtoffe in primitibſtem 
Zuſtande werde verkaufen müſſen, indem es auch nur auf die halb⸗ 
produktive Arbeit verzichtet, während das andere Land mehr Wis 
beitshände durch die Entwiglung der Bearbeitungsinduſtrie werde 
beſchäftigen können. PREX, 


Der neue Sejm. 


Der Vizepremier Bartel hat in Krakau auf einer Wahl⸗ 
verſammlung des Unparteiiſchen Blocks für Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung eine Rede gehalten, in der er 
unter anderem ausführte: 8 A 4 4 

„Ich muß mit aller Beſcheidenheit bekennen, daß dies die erſte 
n Ein elde iſt, in der ich ſpreche. Deshalb bitte ich vorweg 
um Entſchuldigung, wenn meine Rede nicht dem Charakter der 
Verſammlungen angepaßt ſein wird, die heute in ganz Polen 
abgehalten werden. Die Regierung braucht fidh der Lifte nicht 
zu ſchämen, wenn auf ihr unter meiner Führung der Finanz⸗ 
11 der Außenminiſter und der Handels⸗ 
miniſter ſtehen. Außer Herrn Bateati handelt es ſich, wie Sie 
ſehen, um Kabinettsmilglieder, die volle zwanzig Monate 
die Wirtſchaftsangelegenheiten des Staates geführt haben, und es 
ſind übrigens alles Männer, die am politiſchen Alltagsleben keinen 
Anteil genommen haben. Es iſt ſchon mehrmals betont worden, 
daß die Regierung des Marſchalls Pilſudski den realen Dingen 
großes Gewicht beilegt, und es liegt nicht in der Abſicht der 
Männer, die die Liſte 1 anführen, Demagogie zu treiben und die 
Bürger zu betrügen. Es iſt ſchlecht, daß die Mitglieder 
der Regierung ſo ſelten vor die Oeffentlichkeit 
treten. Aber das einzige Hindernis iſt der Charak⸗ 
te reder Min iſter in Polen, der ſich von dem der Miniſter in 
Weſteuropa unterſcheidet. Die polniſchen Miniſter find 
alle ohne Ausnahme Männer der grauen, erſchöpfenden All⸗ 
tagsarbeit. Wenn in Frankreich der Miniſter eine repräſen⸗ 
tative Perſon ift, deren Veſchäftigung, wenn kein Parlament tagt, 
fih auf einige Stunden beſchränkt, ift der Miniſter Polens feit 
20 Monaten ein Arbeiter, der nicht unter ſechzehn 
Stunden täglich arbeiten darf. Ich ſagte im Sejm 
einmal, daß wir eine Regierung der Schweiger, zugleich aber eine 
Regierung der Arbeit wären. Wenn ich jetzt daran gehe, eine 
Gewiſſensrechnung durchzuführen, dann geſtatten Sie mir, 
daß ich daran erinnere, was ich ſeinerzeit im Sejm und Senat als 
Vertreter der Regierung ſagte. S 

In meinen damaligen Parlamentsreden zeichnete ich das poti- 
tiſche und ſoziale Antlitz der Regierung, und es ift nötig, daß daran 
erinnert wird, um unſere Fortſchritte nachweiſen zu 
können. Ich nahm damals beſonders Stellung zu den politiſchen 

Parteien und ihrer Demagogie. 
Auf meiner Reiſe hierher habe ich mich bemüht, mir vor Augen 
zu führen, welche Fehler wir haben und welche Vor» 
würfe uns gemacht werden. Die Regierung hat kein 
Programm, fie weiß nicht, 8. ſteuert, jel es in der 
Politik, ſei es in der Wirtſchafl. Das 


läßt 
y 


oit 


Man kann nicht den 4 anwenden, daß alle Zweige 
der Volksproduktion am Vertrage ge nnen müſſen und daß keiner 
dabei verliert. Man kann nicht darauf eingehen, daß nur im Lande 
nicht erzeugte Artikel importiert werden, und verlangen, daß der 
efamten Eigenproduktion die Tür geöffnet wird. Unter ſcchen 
. ne n rur 5 mit 

metral entgegengeſetztem Wir sſyſtem abge werden. 
Gleiche oder Ahnliche Intereſſen 5 — 2 a I Kon⸗ 
trahenten im Wege beiderſeitiger Zugeſtändniſſe geregelt werben. 
Das gegenfeitige Berſtändnis für die lebenswichtigſten Intereſſen 
iſt eine unerläßliche Bedingung für die Führung von Verhandlun⸗ 
gen über jedweden Wirtſchaftsvertrag. Ich ſproche die Hoffnung 
aus, daß das Vertragswerk bei Anwendung von Ver ſtändigungs⸗ 
methoden gelingt. Eine Analyſe der Handelsbilanz Polens welit 
der Regierung einen klaren Weg und A ar einen genauen Mapftab 
für die Wichtigkeit der Intereſſen 
für die Wirtſchaftspolitit des Staates.“ 


` Der neue Warſchauer Nuntius. 

um Apoſtoliſchen Nuntius bei der p i 

War ſchau ift Meonftgabee drance 3 77 en H 1 Bash 
€ 


was getehieht, neichieht mit unſerm Willen, und wir werden M 
rech i 


Dee pRa Leuten Kummer bringen follen. Ich 


nkündigung machen, daß die Handelsbilanz in den nad 
ſſen werde. Sie wolle iche daß der Staatsfiskus] Monaten noch paſſiver fein wird. Das letzte Minus ben 
5 che Vertrauen verliert. Sie 
müſſe aber zuglei 
gen, daß die Serpil 
ich y 


? j 33 Millionen. Nun, wir werden nog o 50 Millionen komm 
A mit ganzer Entſchiedenheit verlan⸗ i 
über redlich er 


Ar e poa À das ga" 
b fein follte, dann kan 
gierung, die 


Polen im Augenblick dieſen Luxus leiſten. Es wird im W 
ſchaftsleben nichts vorgenommen, was nicht geprüft wäre. „ 
928080 und ihre Organe befaſſen ſich mit keinen Schach 
geſchäften, ſondern überwachen die Angelegenheiten 
Staates. Wir haben große Schwierigkeiten, bie 1 
zum Teil unſere Kräfte überſteigen. Aber die grö he 
Schwierigkeiten, die uns beim Rune Polens im 7 
ſtehen, das find: Mißtrauen, Böswilligteit, unh 
Falſchheit und Lüge. Dieſe Faktoren ſchaden am me 
ber wir haben bisher ausgehalten und werden auch we!“ 
aushalten. 
Die Stellungnahme der 


Regierung zur Landwirtſchaft 


ift bon mir in meiner erſten Sejmsebe gezeichnet worden, 
war ein ausgeſprochenes RN) 
damals entwickelte. Dafür bin ich angegriffen worden, 


Die Regierungspolſtit, die keine Politik der Rotetterit 5 1 
nen, und es wäre falſch, wenn wir die a der 1 ji 


wirtſchaft unter ere um dabei die Intereſſen der Städ 
ſofortige Hilfe bedi i 


ernannt worden. Migi, Marmaggi war bis zu fei Abrei 
anläplid) der Hußfeier 1936 Manius in re g... 


Die polniſche Note. 


Paris, 18. Februar. (R.) Ein Warſchauer Mitarbeiter bes 
„Matin“ berichtet feinem Blatt Über Ra der polniſchen od 
Regierung in Litauen erklärt, die ener giſche Note aleg? 8, 
die Woldemaras auffordert, mit „Ja“ oder „Nein“ zu antworten, 

vob er Verhandlungen mit Polen wünſche, werde in gewiſfen Kreiſen 
als ein Ultimatum betrachtet, dad eine direkte Rriſe ankündigt. 
Dieſe würde vorerſt lokaliſiert bleiben. Allem Anſchein nach würde 
ſich auch die Towjetunion im Falle eines Konfliktes darauf be- 
ſchränken, platoniſche Proteſte zu erheben. Derartige ti ntets 


a. 


btetationen entſprechen aber nicht ben Tatiadhen, 
Der Korreſpondent will aus guter Quelle wijfen, daß Mar ſchall 
iIſudski keineswegs daran denke, militärifde 
rgumente zu gebrauchen. Die Note Balesta fei von 
dem Wunſche beſeelt, das PBrefiige Wolde mar as zu 
wahren, dem er eine Demütigung erfparen wolle, 


Wer kraucht dort in dem Buſch herum? 


Kürzlich hat die „Polska Zachodnia“ wieder einmal ſchlagend 
betejen, daß Güte die 3 te Dummheit iſt. 0 9997 
mit einem eigentümlichen Geſchichtchen, das fte ihren Leſern in 
felge e Peu . zu Pause 

Zwei Deutſche, zwei ſehr fta ri ndtviduen, gingen 
über Land. Sie waren natürlich au 0 tatlonsreiſen, Wenne 
nach Anſicht der „Polska Zachodnia“ und da trafen fte einen armen 
Teufel, der zerlumpt und punong war. Sie gaben dem Burſchen 


williger Weite lächerlich gemacht wird, wirklich eine erlöſende 
Arbeit geweſen ift, 7 
gm Zuſammen ng mi? jen Wahlkämpfen wird uns beſonders 
der Vorwurf gemacht, daß wir EN 
die Lage der Beamten 


im Staate nicht richtig einſchätzen und die auf dieſem Gebiete ge⸗ 
machten Verſprechungen nicht Fetten. Ich habe wiederholt feſt⸗ 
geſtellt und fage es noch einmal, daß die Lage der Be. 
amten in Polen in der Tat ſchwierig ift Ich habe 
auch feſtgeſtellt, daß ich, als ich noch nicht Staatsbeamter war, 
ntir niemals vorgeſtellt habe, daß Polen jo gute Beamte 
at, die ſo uneigennützig f t den Staat arbeiten, 
ie Beſoldung der Beamten tft feit der Zeit der Ent⸗ 
tehung des polniſchen Staates e geweſen und 
ft ed auch heute noch. Bevor ch daran gehe dieſe Frage 8 
Aether regeln, müßte ich erwägen, ob die öglichteiten, Über 
lerung verfügt, dauerhaft ſind und ob eine ent⸗ 
Pern Te ufbeſſerung der Gehälter wirklich von Dauer 
e 


—— 


der © 
emit 


tspoliti! der Regierung. Außerdem zeugt die Zunahm 
Feen davon, daß die Kaufkraft der Beyöl! 
größer geworden iſt. Zum Schluß meiner Ausfü 
möchte ich auf e 
die geſetzgeberiſche Arbeit * 
der Regierung hinweiſen. Der juriſtiſche Apparat war 


er Teil 


in könnte, oder ob wir nicht, wenn wir unvorſichtig ans [Hung vorliege, weil ein beträchtli 

rk gingen, die Lage herbeiführen würden, die wir im Früh⸗ 

jahr des Jahres 1926 hatten, als man den Beamten die Gehälter 

: y Nn Meine Reglerung hat bereits im 
u 


die Wiedereinfebung der normalen 
fen verſprachen nämlich dem Lanbſtreicher, daß er jeden Tag Brot i 
erhalten ſolle und daß er Arbeit bekäme ee Bach über dem Ep ie N uo BORN A een 


3 t mit Notbeihllfen zu unterſtützen. s hat ſich als unzu⸗ 

f, — wenn er bei den Wahlen für die Deutſchen ſtimme. Der reichend BANA 45 ich muß zu leich erklären, daß es toin f 
Mittel gibt, mit dem man die Regierung dazu zwingen 
könnte, das Haushaltsgleichgewicht zu erſchüttern. Le il 

Eine nochmalige Erſchütterung des Haushalts ⸗wir 863 Geſetze als Verordnungen des Staatspräſidenten 
gleichge wichts wäre ein fo großes Un all ck daß ich es! geben können. Das bedeutet eine Arbeit, die der Seim im 
die Erschütterung der unabhängigen Exiſtenz des polniſchen Staates] bon vier Jahren zu leiſten nicht imſtande war. supit 
nennen möchte. Daraus ergibt fih, daß wir vorſichtig handeln Wir ſehen dem nr AAA Ala bolllommen i 
müſſen. So lange nicht neue Einnahmequellen enideckt find, diefentgegen, Es ift unfer Programm und unſere Abſicht, j ein 
wir in Ermangelung diesbezüglicher Vollmachten allein nicht auf Sejm zuſammenzuwirken. Wenn der Sejm a 1 
decken können, ift eine dauerhafte Aufbeſſerung der Beamten Kräfte dem Staate widmet, und nicht den gegenſeitige ie e 
exiſtenz unmöglich. Wir haben wohl einen gewiſſen Haushalts- kereien, wenn er leine Koletterie treibt, ſondern nur für wir ME 
überſchuß aufzuweiſen, der an 400 Millionen heranreicht, aber dieſer große Partei arbeitet, die Polen heißt, dann werden nd 
Ueberſchuß bildet eine Sicherung dagegen, daß der Haus⸗ ihm zum Ruh me und zur Größe Polens Han, 
halt aus dem Gleichgewicht kommen könnte, und ijt unſere Re⸗[Hand gehen. i 7 


— .... — 


bis len 
höchſten Grade geſpannt, und nur bei ſolcher Hochſpannung n 


mitſtenographierte? 


DIT D ECD D e., 


Vahnhofe wurde er vom Kardinal Bertram mit Gefolgen a 


Ein jeder kennt nur ein Gebot Republik Polen. polnifchen Nonjul Dr., Nabomsfi und Beamien bes e na 
Im Binblick auf die wahlen: Zollkriegsgerüchte. Er ans SA SRR begibt er ſich im Kraftw 


Er wählt die 


18 


; 3 denn die Not 
‚Kennt keine andern Zahlen! 


Dem „Surfer Paznauski“ wird aus Berlin gemeldet: „Die vertagt 
naomia Zeitung“ bringt aus Prag die Nachricht, daß die tſchecho⸗ ` gi 5 19 70 
17 75 ſchen Wiktſchaftskreiſe einen Druck auf die Regierung Die zum 15. und 16, Februar angekündigte Konferenß N 
ahin ausüben jolen, daß jte die Valoriſterung der polniſchen Sanpelsmintfters mit polnifchen Induſtrievertretern I aul 
Zölle als eine Verletzung des geltenden Handels ⸗ N. Februar vertagt worden. ha 
beritaged anſieht, dieſen kündigt und einen Zoll⸗ i 
krieg mit Polen beginnt.“ 


1 Ein Großmachtsbund. h 
Kardinal Dr. Hlond in Breslan. Am 18. Februar ift in Poſen ein Bund Pe 
oci 


aaia i Der Primas Dr. Hlond ift geſtern in Breslau eingetroffen. machtse 1 Itung Polens (Zwigzek Pracy 
EIER un dem Kardinal Bertram einen Veſuch abzuſtatten. Auf dem] wie die Poln ſche Telegraphen⸗Agentur meldet, gebilde 


0 


16. Februar 1928. 
Aufruf! 


; Betrifft Wahlen in der Stadt Bofen. 
8 malen 4. März und am 11. März, an den beiden Tagen der 
gi en zum Sejm und Senat haben Vertrauensleute der deutſchen 


Ar. 18 das Recht, in den einzelnen Wahllokalen der Stadt 
die ordnungsmüßige Durchführung der Abſtimmung zu iber- 


Dofen 
wachen 

Da pi bitten wahlberechtigte, in der Stadt Poſen wohnhafte 
1 erf! und Herren, ſich im Intereſſe der Sache hierfür zur 
Pozn ügung zu ftellen. Meldungen find an unfer Büro, 


IR: 


an, Wary Leſgczynskiego 2, zu richten. 


deutſcher Wahlausſchuß Pofen. 
Aus Stadt und Land. 
* Poſen, den 15. Februar. 
Iſt die Jugend euch entſchwunden, 
i Kehrt fie euch erneut zurück, 
r Wenn Ihr Eltern, treu verbunden, 


Sonnt euch in der Kinder Glück. 
Daniel Sanders. 


Bolniſch-deutſcher Fernſprechverkehr. 


ka 


— * 


i Keutſch⸗polniſchen Fernſprechverkehr zugelaſſen: 
Granowo, Kazmierz, Kreiſing, Kwiltſch, Mo- 
miontkowo, Przygodzice, Punitz, 3 — 


age #4 
Kudowa, Bad Oeynhauſen, Beuthen (Bez. 


u), lau, 

kai ten). 
. Kampf gegen den Alkoholismus. 
ö 1 einzige Trinkerheilſtätte in Polen ift die Anſtalt in Ga ft- 
Tru e bei Rogaſen, die in evangeliſch⸗kirchlichem Beſitz war und 
Kr ukſüchtige evangeliſchen, aber auch katholiſchen Bekenntniſſes 
anne. Durch Liquidation ift die Anſtalt in polniſch⸗katholiſche 
dur gefallen und dient weiterhin demſelben Zweck, nimmt aber 
1 Katholiken auf. Vor der Wegnahme gab es keine einzige 
niſch⸗katholiſche Trinkerheilanſtalt, trotzdem, 
auch polniſche Blätter ſchreiben, der Kampf gegen die Trunk⸗ 
d gerade hier beſonders energiſch betrieben werden müßte. 
Ae Patienten der Heilanſtalt geben eine Zeitſchrift „Die 
ul Ena“ heraus und redigieren fie auch ſelbſt, wie es im Unter- 
heißt. Dieſes „einzige in Polen erſcheinende Organ gewe⸗ 
r Alkoholiker“ (jo der Untertitel) wendet ſich an alle Leidens⸗ 
m: en, aljo an alle Trinker, und empfiehlt ihnen, ſobald wie 
ch eine Kur zu beginnen, die fie von dieſer Krankheit heilt. 
ma an Behörden, Kommunen und Geſchäftsbetriebe wird die 
nung gerichtet, ihre Angeſtellten, die dem Trunk verfallen 
du einer Heilſtätte zuzuführen. Die Koſten für eine einmalige 
e würden weniger groß fein, als wenn der Betreffende als 
n gewordener Säufer ſpäter jahrelang erhalten wer⸗ 
En mu ; 


. 


1 Wir freuen uns gleichfalls über dieſe Neuerſcheinung, ſtaunen 
er einigermaßen über die wunderbar ſchnellen Erfolge, die jetzt 
Gaſtfelde erzielt werden. Bei der Trinkerheilung bedarf es 
zaanntlich einer jahrelangen Bewährungsfriſt, ehe man von einer 
gültigen Heilung ſprechen kann. Es iſt deshalb ſtaunenswert, 
die jetzt dort weilenden Patienten, anſcheinend ſchon während 
er Kurzeit, eine ſolche Zeitſchrift herausgeben. 
In Poſen hat in der letzten Woche eine umfangreiche 


Fopaganda der polniſchen Nüchternheitsbewe⸗ 


1 zen — en — — 

Unter den Kohlenhauern. 

Von Graf Alexander Stenbock⸗Fermor. 
Wir entnehmen dieſen Abſchnitt mit Erlaubnis des 
Verlags dem Buche „Meine Erlebniſſe als 
Bergarbeiter“, das demnächſt in der von Frank 
Thie ß herausgegebenen Sammlung „Lebendi 
Welt“ bei J. Engelhorns Nachf. in Stuttgart 
1 erſcheint. 
han Der alte Hauer hielt und drehte den Kopf: „Hier Kumpel“) 
üp zu arbeiten. Mußt dich auf den Buckel 1 5 und die Kohle 
dir behauen. Kommt der Dreck herunter — du merkſt am 
eln — mußt halt verdammt aufpaſſen, kriech raſch zur Seite, 
bin kriegſt den Dreck auf den Bauch und biſt fertig! Dann 
i die Kohle auf die Schüttelrutſche. Wenn das Eiſen ſtehen 
iſt Butternzeit, dann komm runter. Glück auf!“ Der 

er kroch weiter nach oben. 

Nun konnte ich meinen W 
de n. Die Decke lag fo tief, daß i 
N 75 nur im, Liegen arbeiten konnte. 
55 weiter höher, blinkte matt die Lampe eines Bergmannes, 
pe. zu arbeiten hatte. Auch unter mir funkelte eine Gruben⸗ 
eilt. die ganze Strecke war gleichmäßig mit Arbeitskräften 
chine ſetzte ein, die Rinne an meiner 


. Sr 52 
la e ſtoßartig hin un r, ein ohrenbetäubendes, blechernes 
ern und Krachen erſcholl. Die Arbeit begann. ig 
gau iden und beklopfte abwechſelnd unit 
ſie guſtel die Kohlenwand, die jo dicht 
Koh amt der Hand greifen fonnte. Bei 
ung polte nach allen Seiten, kleine Stücke fielen auf das Geſicht 
Era nackten Oberkörper. Staub drang in Nafe, Mund und 
n bollkommene Nacht umgab mich, da die Lampe den Dunſt 
55 durchdringen vermochte. Ei 
tig ſich verzogen hatte, dann 3 Hämmern weiter. 
e pp ngre diefe Arbeit an, die dampfende, unerträgliche Hitze 
ee er auf den Körper, die dunſtige, von erſtickenden 


e 


genau in Augenſchein 
nicht mal im . 
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nier mir ſchwebte, d 
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Eine Weile wartete ich, bis der 


en durchſchwängerte Luft drang in die Lungen; in den 
fen, Rücken, der feſt am Boden lag, ſtachen kleine Steine und 
zenſplitter. 

ein deim en ſtarken Sieben merkte ich, wie ein leiſes, ſtändi 


en kohlenſtaub einſetzte, immer ſtärker und ftärfer an=- 
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Holener Tageblatt. 


tragen war, ſtatigefunden. Die Ausſtellung von Schriften gegen 

den Alkoholismus ſoll leider nur wenig beſucht geweſen ſein. 

Außerdem fanden drei Vortragsabende in verſchiedenen Stadt⸗ 

teilen ſtatt. In dem letzten ſprach der Vizepräſes der polniſchen 

Liga gegen den Alkohol Zagloba⸗Zygler. Auch Radiovor⸗ 

träge gegen den Alkohol wurden an beſtimmten Tagen gehalten. 
5 pz. 


g, die zumeiſt von jugendlichen Kreiſen der Pfadfinder ges 


Deulſcher Humor. 

Die „Deutſche Bücherei“ veranſtaltete 
nachmittags 5 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes einen Vortrag, der den weiten, Kreiſen des 
Deutſchtums Gelegenheit geben folte, zu einem ſehr mäßigen 
Eintrittspreiſe in den immer friſch ſprudelnden Quell des deutſchen 
Humors Erfriſchung und Aufmunterung zu holen. Zu dieſem 
Vortrag war der Kunſtſchriftſteller Karl Meißner aus Berlin 
gewonnen, der aus ſeiner Tätigkeit in Bromberg auch in Poſen 
nicht unbekannt iſt. rch das große Gebiet des Humors führte 
Herr Meißner in knappen, einleitenden Worten, indem er aus- 
führte, daß der Humor der gütige Vater ſei, der eine Reihe oon 
2 be: die Satire, die Parodie, die Burleske und die 
Ironie. 
ſtille Kraft, die der Tragik, ſeiner Schweſter als Gegenmacht gegen⸗ 
übergeſtellt werden könne. Er führte dann die verſchiedenſten 
Formen des Humors bei den großen deutſchen Dichtern an und 
trug aus den Werken von Goethe (Hochzeitslied), Freiherr von 
Münchhauſen (Lederhoſenſage) u. a. vor. Dau igte der Vor⸗ 
tragende treffliche Bilder aus der alten Malerei ( ranach, Böcklin, 
Spitzweg, Waldmüller, Schwindt). Im zweiten Teil des Vortrags 
machte & Töchtern des Vater Humor 
bekannt. I 
in bunter Reihe borbei: 
und Zeichner T. H. Heine, Gulbranſſon, 3 
zahlreich erſchienene Publikum dankte den Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden durch lebhaften Beifall. Leider ſprach Herr Meißner 
etwas zu ſchnell und undeutlich, ſo daß er ſtellenweiſe ſchwer zu 
verſtehen war. Das iſt beſonders darauf zurückzuführen, daß er 
Sin Vortra 


am Sonntag, 


ter Humor ſei das gütige und leuchtende Element, jene 


nn der Vortragende mit den 7 
Eingeleitet durch Buſch, wechſelten in Wort und Bild 
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ügen einen kleinen Ginb 
iſt mit den Werken, die er f 
Bilde zeigte, das Gebiet bei weitem nicht erf 
regung wollte er geben — und dieſe iſt leide 
Bücherei, die mit dieſer Probe für eine Rei 1 g 
kommenden Jahre den Anfang gemacht hat, gebührt dafür herz⸗ 


licher Dank. 
Eine frühere Poſenerin als Miſſionsſchweſter 
nach China. 


Fräulein Irene Moeller, die Tochter des wohl noch in 
weiten Kreiſen unſeres Gebiets bekannten Paſtors Moeller, der 
van 1910 bis 1917 Vereinsgeiſtlicher des Provinzialvereins für 
Innere Miſſion war und jetzt Vereinsgeiſtlicher der Brandenbur⸗ 
giſchen Frauenhilfe iſt, iſt in den Dienſt der evangeliſchen Frauen⸗ 
miſſion in China getreten und am 6. Januar nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsort ere Am 15. Februar ſoll ſie in Hongkong eine 
treffen und dann über Kanton nach ihrer Miſſionsſtation in Sib- 
china reiſen. Anfang Märg wird die beſchwerliche Reiſe wohl 
beendet ſein. z 


Bererbung? , i 

Man hab lange geglaubt, daß die ererbten Eigenſchaften die 
Entwicklung des Menſchen entſcheidend beeinfluſſen. Die Lehre 
von der ausſchließlichen Wirkung der Vererbung hat aber durch 
genaue Beobachtung eine ſtarke Einſchränkung erfahren. Es ift 
die Erkenntnis. daß nicht die ererbten Anlagen allein, fondern 
der Einfluß der Umwelt mindeſtens ebenſo bedeutungsvoll für 
des Kindes ſeeliſche Entwicklung iſt. : 

Die Anlagen find da, was aber aus ihnen gemadt 
wird, das allein iſt entſcheidend. Denn wie du jahres 
lang ahnungslos Krankheitskeime in dir herumtragen kannit, 
ſchlummernd, eingekapſelt, bis ihnen dein widerſtandsfähiger 
Körper eines Tages den richtigen Nährboden abgibt, jo iſt's auch 


es noch weit ſchwieriger — aber im Liegen! Das bildete einfach 
eine Me Dust! Bei jedem Spalenſtich zuckte der Körper 
im erz, beim Heben ſpannten ſich alle Muskeln zum Zer⸗ 
reißen. Wie Tauſende von glühenden Nadeln brannten die kleinen 
Steinfetzen in das Rückenfleiſch. Und dann der Kohlenſtaub, der 
bei jeder Entladung der Schaufel auf die ttelrutſche die Luft 
durchſtrömte und vergiftete! Dauernde Finſternis umfing mich, 
konnte ich dieſe Arbeit auch im Dunkeln verrichten und brauchte 
=e A wie beim Behacken der Dede, haarſcharf auf jedes Anſchwellen 
des Staubrieſelns zu achten, um nicht verſchüttet zu werden. 
So lag ich ſchmerzzuckend auf dem Boden, krampfhaft Augen, 
Mund und Naſenflügel zuſammengezogen, und ſchaufelte mit 
wütender Kraft. Wie ein naſſer wa ſchien mein Körper 
von Schweiß durchtränkt. Arog Des großen Lärmes, des bleder- 
nen Klapperns der ruckweiſe tuckenden Eiſenrinnen, des ziſchenden 
Rieſelns der fallenden Kohlenhaufen, 
vernahm mein Ohr, ſeltſam geſchärft, o, 
konnte ich deutlich das Schaufeln und Klop 
über mir hören. Am ſchneller folgenden Berſten und Bu 
Kohle merkte ich, daß er bedeutend ſchneller als ich arbeitete. 
hatte meinen erſten Haufen nicht verladen, während er ſchon 
den zweiten in Angriff nahm. Unerträglich kroch die Zeit. Mit 
Mühe bekam ich die Augen auf, von Schweiß und Staub verklebt. 
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Lampe des oberen 


„Berufsdichter ausgeſchloſſen.“ 

Vor einigen Wochen brachte ein Frankfurter Blatt folgende 

Annonce: y ; i 
100 Mark für ein Gedicht. gür meine Gedicht» 
ausgabe benötige ich eine ae kurze Gedichte. Das bejte 
Gedicht prämiiere ich mit 100 Mark. Nur ein Ge ein⸗ 
enben. Berufsdichter ausgeſchloſſen. Walter Heine, Ver- 

g, Braunſchweig. ` 

Unſer Gewährsmann, der gerade einen Anfall von Dichteritis 
überſtanden hatte und noch über 15 Rig. für Porto verfügte, 
fühlte ſich als Anwärter auf den 100⸗Mark⸗Preis und ſandte das 
verlangte Gedicht ein. Vor einigen Tagen erhielt er nun neben 
anderen bombaſtiſchen augen einen Brief, aus dem er zunächſt 
erfuhr, daß aus einer „Anzahl“ die ſtattliche Maſſe von ca. 
„Unter den ausgewählten befindet ſich auch s 
Falls Sie von dieſer Auflage. worin Ihr Gedi enthalten ift, 
noch einige Exemplare haben wollen, würde ich Ihnen als Mit⸗ 
fe 5 Preiſe berechnen: Bei Abnahme 
50 Mk., bei Abnahme von vier Exemplaren 
Der 2 erfolgt per Nachnahme. Es 
x ſchön, wenn Sie einige Exemplare be- 


Jer Gedicht.. 
J 


arbeiter ausnahmswei 
von zwei Exemplaren 
zuſammen 4,80 Mk. 
iſt meines Exachtens ] i ) j 
1 5 worin Ihr Gedicht aufgenommen iſt. Dieſes Buch eignet ſich 

ch ganz vorzüglich für chenkzwecke. Dasſelbe bleibt eine 
dauernde Erinnerung und werden ſich Ihre Kindeskinder daran 
erfreuen, wenn ſie in ſpäteren Jahren eines dieſer Bücher zur 
Hand nehmen und Ihr Gedicht darin finden.“ 

Es ift ſonnenklar, daß in dem Band nur ein Dichterling auf- 
genommen wird, der mindeſtens zwei Exemplare beſtellt. Wer 
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dere | 500 Stück geworden war. Und nun beginnt der Gimpelfang: 


Beilage zu Nr. 38. 


Schöne Hände 
frof3 der Hausarbeit 


Die Hausfrau, die täglich mit 
heißem und kallem Wasser 
umgehen muß, leidet häufig 
an rissiger und gesprungener 
Haut. NIVEA -CREME 
heilt diese Schäden über- 
raschend schnell. Ein Ver- 
such wird Sie überzeugen. 


-CREME 


Erhältlich inSchachtein 
und Tuben 


IV 


mit den Anlagen deines Kindes. Gutes und Böſes ruht ſchlum⸗ 
mernd in ihm, wartend, ob es geweckt oder unterdrückt wird, 
wartend, was Elternhaus, Schulweg, Kameradſchaft, Kino, Zeitun⸗ 
gen uſw. aus ihnen machen werden. 

Das Elternhaus aber, als die nächſte Umwelt, hat ein herr⸗ 
liches Mittel in der Hand, fremde ſchädliche Einflüſſe, wie ſie ohne 
unſer Dazutun an unſeres Kindes Seele hervortreten, ebenſo wie 
ſeine böſen Anlagen abzuſchwächen: die langſam ſchon im Klein⸗ 
kind beginnende, aber gleichmäßig fortfahrende Gewöhnung 
zum Guten. Das Rechttun muß ihm dann ſchließlich fo zur 
zweiten Natur werden, daß es ſich ohne ſie nimmer wohlfühlt und 
unbewußt aber ſicher ablehnt, was an ſchlechten Trieben in ihm 
lebt und nach außen drängen will, ebenſo wie die ſchädigenden 
Einflüſſe der Außenwelt. Die Kinder dahin zu bringen, iſt wohl 
eine ſchwere, aber auch eine unendlich beglückende Elternaufgabe 
und zugleich ein Dienſt am ganzen Volk. 


Du ſollſt deine Ehe heiligen! 

Man ſoll ſeine Ehe nicht auf die Straße tragen, hat ein 
kluger Mann die Eheleute gewarnt. Es gibt Dinge zwiſchen 
Mann und Weib, die nicht ausgeſprochen werden können und die 
fremde Leute nichts angehen. Bricht einer der Eheleute das 
Schweigen, läuft hinüber zu Nachbar oder Nachbarin und ſchüttet 
denen unter dem Siegel der Verſchwiegenheit das Qera aus, fo 
verletzt er damit ein heiliges Geheimnis. Vielleicht ſchwatzt er 
ſich das Herz leicht, aber ſeinem Gatten macht er damit das Herz 
ſchwer. Und geholfen iſt beiden nicht. In Worten „züchtig“ leben, 
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die Aufmachung fade wenge tennt, weiß, daß fie ſich im 


einzelnen Exemplar ſtens auf ein paar Pfennige ſtellen. 
Weiter beißt es dann: „Die Verteilung der ausgeſe⸗ 77 8 


von 100 Mari würde (1) wie folgt vor fi gehen: 0 

Bus an alle Müarbeler, zum Ver and 1 — 7 — iſt, werde ich 

die darin enthaltenen Autoren auffordern, das ihnen (1) am beiten 

fallende Gedicht zu benennen, worauf das am meiſten genannte 
Prämiert wird.“ 


edi r . * 
Welches Maß von Selbſtverleugnung wird hier vom 
Dichter verlangt; denn es wird doch keinem einfallen ſein eigenes 
Gedicht für das Beſte zu halten! W iſt die Zitierung der 
Kindeskinder, die ſich noch über das Buch freuen werden. Be⸗ 
eichnend aber 5 ie Bemerkung: „Berufsdichter Ai 
chloſſen“. iſt ja nun nicht anzunehmen, daß der Aus- 
luß aus einem ſolchen Preisbewerb einem Berufsdichter wie 
Hauptmann, Unruh oder Zuckmayer gerade großen Kummer be⸗ 
reitet, ſchlimmer aber ift der hiermit geſchaffene Amateur 
dichter. Wenn er uns im Zeitalter des Sports und des 
Amateurismus auch als längſt notwendig 340 na ſo ſtelle man 
ich nur einmal das neue Werk vor: en rt Amateurdichter 
in einem Band — —1 Schauerlich! uerlich! 
(Frankf. Ztg.“) 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Bildungsheim der Schule Hellerau⸗Laxenburg. Die Schule 
Hellerau, die ihr Hauptquartier vor drei Jahren nach Oeſterreich 
verlegt hat und mit ihrem in dem ehemaligen Kaiſerſchloß Raren- 
burg bei Wien untergebrachten Internat eine über das Gebiet der 
Körperkultur und der Muſik hinausgehenden Stätte der Erziehung 
e iſt, gliedert ihren bisherigen Einrichtungen eine neue 

bteilung an. Sie eröffnet zu Oſtern ein Bildungs heim, 
das jungen Mädchen, die nicht mehr ſchulpflichtig ſind, deren 
allgemeine Bildung jedoch noch nicht abgeſchloſſen ift, eine gründ⸗ 
liche, vielſeitige Erziehung gewährt. Die jungen Mädchen erhalten 
wiſſenſchaftlichen, praktiſchen, künſtleriſchen und körperlichen Unter: 
richt. Das Schuljahr im Bildungsheim beginnt am 15. April. An⸗ 
meldungen ſpäteſtens bis 1. März. Auskünfte und Proſpekte durch 


das Sekretariat der Schule Hellerau, Schloß Laxenburg bei Wien. 


— Die Februarnummer der Zeitſchrift „Oſtland“ tft als 
Eſtland⸗Siebenbürgen⸗ Heft erſchienen und im beſon⸗ 
deren dem baltiſchen Deutſchtum in Eſtland gewidmet. Dr. Richard 
Cſaki⸗Hermannſtadt bringt als Einleitung eine Würdigung des 
deutſch⸗baltiſchen Menſchen als einer menſchlich und kulturell über 
den Durchſchnitt hinaus ragenden, in ſich geſchloſſenen Perſönlich⸗ 
keit. Johannes Beermann⸗Reval rollt in einer Schilderung 


der Entwicklung der ehemals deutſchen, ſeit 1919 eſtniſchen Univer⸗ 


ſität Dorpat ein Stück deutſcher Geiſtesgeſchichte auf. Sieben ⸗ 
bürgiſch⸗ſächſiſche Art und Eigenart behandelt Lutz Korodi⸗ Gan- 
nover in ſeinem Aufſatz: Frohſinn und Lebenswille in ſieben⸗ 
bürgiſch⸗ſächſiſcher Dichtung. Der ſchöngeiſtige Teil des Heftes 
enthält ein Gedicht von Adolf Meſchendoerfer⸗Kronſtadt bon 
ſtarkem dichteriſchen Empfinden und lebendiger Geſtaltungskraft 
und eine Novelle von Erwin Wittſtock⸗Hermannſtadt, beffen 


vielverſprechender Begabung Dr. R. Cſaki im gleichen Hefte eine 5 
„Oſtland“ ift zu beziehen durch 


eingehende Beſprechung widmet. 
alle Buchhandlungen und durch den „Oſtland“⸗Verlag, Germanu- 
ſtadt⸗Sibiu. i 


100 


heißt doch auch: ſeine Worte in Zucht nehmen und ſeinen Mund 
in der Gewalt haben. Das iſt die Größe einer Liebe, daß ſie 
ſchweigen kann, wo ſie ſchreien möchte. Und aus ſolchem Schweigen 
wächſt neue Kraft und Heiligung der Ehe. 


X 75. Geburtstag des Generals d. Inf. von Strantz. Am 
Montag beging General d. Inf. von Strang auf jeinem 
Ruheſitz Deſſau in aller Rüſtigkeit feinen 75. Geburtstag. In 
Nakel geboren, legte von Strantz als Sproß einer alten Soldaten⸗ 
familie eine glänzende militäriſche Laufbahn zurück. Im Jahre 
1910 übernahm er den Befehl über das damalige V. Armee⸗ 
korps in Poſen, das er im Anfang des Weltkrieges zu Her- 
borragenden Waffentaten im Weiten führte. Bereits 1915 wurde 
der befähigte Heerführer, der unterdeſſen mit dem Oberkommando 
einer Armeeabteilung beauftragt worden war, für die ruhmreichen 
Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel mit dem Orden „Pour le mérite” 
ausgezeichnet. Im Februar 1917 trat der General auf feinen 
Wunſch von ſeiner ſchwierigen Stellung zurück und wurde bei 
jeinem Ausſcheiden zum Chef des Infanterie-Regiments Nr. 50 
ernannt, das von Kriegsbeginn an ſich bei jeder Gelegenheit be⸗ 
ſonders ausgezeichnet hatte. . 

X Frauenmiſſtonskurſus. Vom 8. bis 11. März findet in 
Danzig ein Lehrgang ſtatt, der re unter den Frauen 
das Intereſſe für die äußere Miſſion wecken und ſie zur 
Arbeit für die Miſſion anregen ſoll. 

x Todesfall. Geſtorben iſt am Sonntag im 90. Lebensjahre 
der Geiſtliche Rat i. R. Auguſtyn Weydmaänn in Gneſen. 

x Das Diplom der Rechtswiſſenſchaften mit dem Titel 
Magiſter erhielten Andrzejewski aus Czempin und Luczaf 
aus Maslowo, Wojewodſchaft Poſen. 

. Bahrpreisermäßigung zum Sängerfeſt in Wien. Die Ge» 
neraldirektion der e a gen Bundesbahnen hat für 15 Reiſe⸗ 
=. durch Oeſterreich zum Sängerbundesfeſt oder von Wien aus 
no e Hrengſtationen für Geſullſchaftsreiſen und 
Einzelperſonen einen bedeutend ermäßigten Fahrpreistarif ge⸗ 
nehmigt. Einzeln reiſenden Feſtteilnehmern, die Oeſterreich frei⸗ 
zügig, d. h. ohne Bindung an die genannten Routen bereiſen 
werben, ſteht ein beſonders ermäßigtes, für ſämtliche Linien der 
öſterreichiſchen Bundesbahnen gültiges General⸗Feſtabonnement 
ur Verfügung. Dieſes kann mit Geltungsbeginn von jedem be⸗ 
iebigen Tage zwiſchen 24. Juni und 28, Juli 1928 angefangen 
auf die Dauer von 80 Tagen gelöſt werden; es berechtigt zu be⸗ 
liebig häufigen Fahrten mit allen fahrplanmäßigen Zügen, aus⸗ 
genommen Luxus⸗ und preßzüge. Auf Grund des Tarifs er⸗ 
gibt fig ein ermäßigter Fahrpreis von 120 Schilling für die 
ritte, 216 Schilling für die zweite und 300 Schilling für die erſte 
Wagenklaſſe. 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler Pofen, der jetzt auf ein 
dreijähriges Beſtehen zurückblicken kann und gegenwärtig gegen 
90 Aktive, darunter einige 20 Studentinnen, 3600, Poing tensta 
abend in der Grabenloge feinen Stiftungskommers mi 
der ſtattlichen Korona von etwa 160 aktiven Studenten und Alt⸗ 
akademilern. In ſeiner Eröffnungsanſprache begrüßte der Präſide 
und erſte Chargierte des Vereins, stud. phil. Loe wenthal, 
nachdem bag Goetheſche 8 — ſind wir verſammelt zu löblichem 
Tun“ egen war. als Vertreter der Altherrenſchaft den Ges 
heimrafl D. Staemmler, ferner den Generalſuperintendenten 
D. Blau. den Generalkonſul Dr. Vaſſel, den Konſul Dr. 
Pochhammer⸗Thorn, ſowie die Verbände und Korporationen 
der deutſchen Akademiker, die im Burſchenſchmuck die pie ver⸗ 
ſchönten, als Feſtteilnehmer, gab dann einen Rückblick auf das vom 
V. D. H. bisher Erreichte und ſchloß mit kinem Ausblick auf die 
Zukunft und einem Salamander auf die Altakademikerſchaft. Dann 
folgten Beglückwünſchungen des Vereins in bunter Abwechſelung 
mit dem ange alter und doch ewig neuer Studentenlieder. 
Geheimrat D. Staemmler ſprach als Vo nder der Alt⸗ 

herrenſchaft, Paſtor Lic. Richter namens der Altenherrenſcha 
der Korporationen, Dr. Zöckler für den Kantverein, cand. rer. 
forest. Voß als Vorſitzender des Verbandes der Vereine deutſcher 
eh in Polen. Zur Steigerung der von Anfang an echt⸗ 
ſtudenkiſchen Kommersſtimmung trugen Chorlieder der Aktivitas, 
ſowie mehrere humoriſtiſche ietungen und Anſprachen bei. 
Ein ganz beſonders reges Intereſſe fand naturgemäß wieder das 
Semeſterreiben, bei der ſo mancher „Altes Herr“ mit einer 
Semeſterzahl glänzte, die man ihm ſonſt kaum anſah, beſonders 
während des geſtrigen Abends nicht, an dem ſeine Augen in fröh⸗ 
licher Kommersſtimmung ſtrahlten. Jubelnd begrüßt wurde der 
ſtor S engere een als älteſtes Semeſter mit der 
ſtattlichen Zahl von 119. Der Alte Herr widmete fein Glas dem 
glänzenden Damenflor der Studentinnen, den er und ſo mancher 
andere Alte Herr in feiner Studentenzeit nicht tennen gelernt 
Als lange nach Mitternacht das köſtliche „Und wenn ſich 
der Schwarm 3 hat“ erklang, da bildete noch eine Korona 
von etlichen 80 trunkfeſten Akademikern eine fröhliche elrunde. 
Der harmoniſch⸗feuchtfröhliche Verlauf des von echt ftu ntiſchem 
Geiſte getragenen Kommerſes aber war der befte Beweis für das 
warme Intereſſe, das man dem B. D. H. in den Kreiſen ber 
deutſchen Alten Herren entgegenbringt. hb. 

x Burmelter-Stongert, Willy Burmeſter, der ſich Weltberühmt⸗ 
heit erfreut, tritt am Sonntag, 19. Februar, in der Univerſitäts⸗ 
aula auf. Burmeſter hat als Interpret alter Meiſter wohl keine 
Konkurrenten. Er fteht heute am Gipfel ſeiner Kunſt. Es iſt zu 
erwarten, daß das Konzert Burmeſters, der verſchiedene ho 
n erhalten hat, ſtarkes Intereſſe erwecken wird. 
Karten bei Szrejbrowski. 

x Der Radfahrerverein bittet uns mitzuteilen, ſeine 
Generalverſammlung im „Briſtol“ nicht, wie angekündigt, am 
Donnerstag, ſondern erſt am Freitag, 17. d. Mts., abends 
3 Uhr ſtattfindet. ee ; 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mittwod3- 
Wochenmarkt war 1 e beſchickt und beſucht. Gezahlt wur⸗ 

den: für Tafelbutter 2,80—3,20, für Molkereibutter 3,20—3,40, 
b Landbutter 2,20—2,60 zl, Ir das Liter Milch 82 und 33, für 
olkereimilch 34—86 ar, für as Liter Sahne 2,508, für Mols 
tereifahne 3,20 zl, für Pfund Quark 50—60 gr. Die Mandel 
ter koſtete 2,70—8 zl. Auf dem Obft- und Gemüſemarkt koſteten: 
das Pfund Aepfel 25—60, das Piono Backpflaumen und Backbirnen 
je 1—1,20, das Pfund Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zl, 
rote Rüben 15, Kohlrüben 10 gr, Spinat 1 zl, das Pfund 
Roſenkohl 90, eine Apfelfine 40—70, eine Zitrone 15—20 gr, Kar⸗ 


Autokarten 


Poſen Bromberg Danzig — Frantſurt a D.— Breslau — 
Kielce Lemberg FTarndw—Troppau uſw. ſowie 


Kreiskarten der Wojewodſchaft Poznan 


empfiehlt die Buchhandlung der Deufarnia Concordia Sp. 
Ute., Poznan, ul. Zwierzunceka 6. 


Lauf; 


Materialien isı Vertrauenssache. 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer ' 
elektrischen Anlage vor Verlusten infolge Brandgefahr, 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeitigem Verschleiss. 


—— nn nn rn nn nme. 


ft] Die Bromberger Mühlen waren zu deutſcher 


schäftigt. Mit Rückſicht auf 


—Voſener Tageplalt. z- 


toffeln 6, Roſenkohl 90, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 10—15, weiße 
Bohnen 50, Erbſen 45—60 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für eine Gans 12—16, für eine Ente 5—8, für einen Puter 
t0-—11, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,0—1,80 zt. 
Auf dem miona koſtete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, 
Räucherſpeck 1,80—1,90, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 
1.601,80, Kalbfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,50 21. Auf 
dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware angeboten: Hechte mit 1,20 
bis 1,60, Karpfen mit 2—2,50, Zander mit 2,40—2,80, Welſe mit 
1,40—1,60, Bleie mit 1—1,40, Barſche mit 0,80—1,20 zł, Weiß⸗ 
fiſche mit 40—80 gr. 
la Straßenbahnunfall durch eigenes Verſchulden. Geſtern 
ſprang eine Marja Prdka aus der Fabrikſtraße in der Galba 
dorfſtratze jo unglücklich von der Straßenbahn, daß fie Verletzungen 
am Kopf davonkrug. Sie wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. 
x Kindesleichenfund. Am Eiſenbahndamm zwiſchen der ul. 
Staroscinska (fr. Waldowſtraße) und ul. Cicha (fr. Walderſee⸗ 
ſtraße)) wurde die Leiche eines neugeborenen Mädchens aufge- 
funden. 


Eine Hundeverſteigerung findet morgen, Donnerstag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf dem Vorhofe des ſtädtiſchen Fuhrparks, 
Wronkerplatz 1, ſtatt. Es werden verkauft: ein Jagdhund, ein 
Dobermann, zwei Wolfshunde, fünf Miſchlinge, zwei Foxterxiers, 
ein weißer tz und ein Pudel. 

x Feſtgenommen wurde der 24jährige Wladyslaw Blaſzezyk, 
wohnhaft Warſchauer Straße 8, als er einem Franciſzek Juraſz 
in einem Wagen der Straßenbahnlinie 4 eine Brieftaſche mit 
Bargeld und e ſtehlen wollte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Stanislawa Dro- 
nia aus dem Hofe des Hauſes e 12 ein Jagdhund; 
aus der Franziskanerkirche einer Marja Wilmano: 
wic z, wohnhaft Waly Zygmunta u (fr. Kurfürſtenring) 
eine Handtaſche mit einer kleineren Geldſumme; einem Fran⸗ 
ciſzek Maſchrzak, wohnhaft ul. Zöramia 19 (fr. Annenſtraße), 
aus dem Keller 5 Ztr. Kartoffeln und Schinken; durch Einſchlagen 
der Schaufenſterſcheibe aus dem Kolonialwaxengeſchäft von Antoni 
Haremski in der ul, Dabrowskiego 56 (fr. Große Berliner Straße) 
verſchiedene Waren im Werte von 200 Zloty; im Zuge rni! 
an einem Józef Pamiatek, 89 055 Gneſener Straße 47, 
8 Zloty, ein Militär und eine Invalidenkarte. 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh war bei regneriſchem 
Wetter ein Grad Wärme. ; ; 

X Das Warthehochwaſſer ſteigt langſam weiter, Heut, Mitt 
woch, früh betrug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen -+ 2,58 
Meter, gegen +2,54 Meter geſtern früh. 

N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärgt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. i 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 17. Februar. Mlt- 
ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (jr. Halbdorfſtraße), Weiße 
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Anſprache ein. Eine Gruppe von Berufskolleginnen und rolle 
aus Tarnowo hatte ſich bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt, 
die Teilnehmer mit einigen theatraliſchen Darbietungen zu 


freuen. Sie ernteten ungeteiltes Lob. Eine große Teilnehmers 
hatte ſich eingefunden. e de Gewirr von Kappen und Pape 
ſchmuck der Tanzenden botin dem renovierten großen Saal ein 
wunderbaren Anblick. Die ſchöne Harmonie wurde durch mich 
geſtört. Allen Teilnehmern werden die ſchönen Stunden un 
geßlich bleiben. An alle diejenigen aber, die der guten Sache 
Vereins bisher noch fernſtehen, ſei die dringende Bitte gerichte 
ſich dem Vauernverein anzuſchließen, um gemeinſam mit # 
edle Ziele zu verfolgen. * 
* Schmiegel, 14. Februar. Auf dem Wege von Grätz 
Wielichowo überfielen den auf einem Rade eren 40 Jahn 
alten Maurer Dolata zwei unbekannte Räuber und vr 
langten unter Drohung mit dem Tode die Herausgabe von Be 
und Wertſachen. Der Ueberfallene gab den Räubern feine ! 
uhr und 50 Zloty bar. Die Räuber verſchwanden in der Dunkel 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. $ 


Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. Martin⸗ * Dirſchau, 14. Februar. 280 Wohnungsgeſuche 
Apotheke, Fr Ratajczaka 12 (fr. e Jerſitz: Stern, [den Magiftratsneubau find bisher eingeganken. De 
Apoiheke alarma hege 22 (fr. Hedwigſtraße); Lazarus: St. La⸗ kann jedoch nur 32 Familien Unterkunft geben. m der 


nungsnot in unſerer Stadt abzuhelfen, müßten wenigſtens 
ſolcher Häuſer gebaut werden. — Seit Dienstag ver ſchwa⸗ 
ſpurlos der 13jährige Klemens Kruſzyns ki, Bergſtra 


„ Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 


gaxus⸗Apothete, Strufta 9 (fr. Pa 
ronprinzenſtraße). 


theke, Górna Wilda 61 (fr. 


: Ru 3 * € a 7 1 
1208.1 J Mae fund Wensch be ee er Bau): wohnhaft. Alle Nachforſchungen der Eltern find ohne Erfol 
12.3014: Grammophonkonzert. 14: Effektenbörſe und („blieben. Der Junge hatte einen Arm verletzt und trug eine 


* Graudenz, 14. Februar. Der fid auf der Fahrt von Di 
nach Brahemünde befindende Eisbrecher „Wrobna“ iiti 
Sonnabend nachmittag kurz nach 4 Uhr auf der Weichſel 
Stromkilometer 843,9 (Sackrau zwiſchen Neuenburg und Grauden 
geſunken. Der Eisbrecher wollte an dieſer Stelle die Wei 
durchqueren, hierbei wurde er von einer großen Scholle a 
gegen eine flache Stelle gedrückt. Der Dampfer legte ih auf a 
Seite, W Waſſer und ſank. Die Mannſchaft konnte 
mit einem Boote retten. Aus dem Waſſer ragen an der Unghi 
ſtelle Schornſtein und Steuerbude. Zur Hebung des Schiffes 
vorgeſtern abend kurz vor 10 Uhr von Dirſchau die Eisb 
„Schwarzwaſſer“ und „Montau“ abgegangen. Mittels Pragu 
die von Kurzebrack aus mitgenommen find, wird die Bergün 
verſucht. A 

„ Schwekatowo, Kr. Schwetz, 14. Februar. Von eine 
plötzlichen Tode ereilt wurde vorgeſtern früh der op 
Jahren hier amtierende und im 48; Lebensjahre ſtehende Lehn 
und Organiſt Kujawa. Nach der l un bei der er 
Orgel bedient hatte, ging er nach Hauſe und ſtürzte, als er gi 
Stufen vom Kirchplatz auf die Straße hinabſtieg, zu Boden. 
Gehirnſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. p 

„ Thorn, 14. Februar. Eine Delegation Arbeit 
Lofer aus Oſte begab ich, wie die „Deutſche Rundſch.“ melde 
um Wojewoden und forderte Arbeit oder Unterſtützungen. 

legation wurden letztere verſprochen, worauf ſie ſich zum 
lichen Arbeitsnachweis begab, wo fie erfuhr, daß 100 Arbeit 
ſchon feit zwei Monaten ihre geſetzlichen Unterſtützungen a 
nutzt haben und jetzt ohne Arbeit und ohne jegliche Unterſtü 


Kommunikate. 17,20—17.45: Die Tennismeiſterſchaft. 17,45 —19: 
Liederabend. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Engliſch. 
19.35—20: Eindrücke aus Aſſiſi. 2020.30: Schubert⸗Abend (Ueber⸗ 
tragung aus Krakau). 22.20: Zeitzeichen. Kommunikate. 
22.20— 22.40: Beiprogramm. 22.40—24: Tanzmuſik aus dem 


„Carlton“. . 8 
Aus der Wojewodſchaft Pajen, 

Bromberg, 14. Februar. Die „Deutſche . 1 
„wie er 
vor Wochen der keineswegs deutſchfreundliche „Dziennik Eydgoski“ 
hat zugeben müſſen, ein gut florierendes Unternehmen. Seit 
Uebernahme durch den polniſchen Staat und Verpachtung an 
Privatunternehmer ſoll die Tätigkeit der Bromberger Mühlen 
ſtark nachgelaſſen haben. Für Inſtandhaltung oder gar Moderni⸗ 
ſierung iſt in den letzten ſieben Jahren nichts geſchehen. Jetzt 
hat ſich endlich, wie die polniſche Preſſe meldet, eine interminiſterielle 
Ronmiffiot.. eee e fn an er Mühlen und Speicher be⸗ 

hre ungemein günſtige Lage, eine 
licht, hat die Kommiſſion be⸗ 


Ausnutzung der Waſſerkraft er 
er e prüfen zu laſſen, auf welche Weiſe alle natürlichen Kräfte 
ür die Mühlen auszunutzen feien. Eine beſtimmte Kommiſſion 
zur Prüfung der Angelegenheit wurde ermächtigt, dem Innen⸗ 
miniſterium entſprechende Anträge vorzulegen. j 8 

* Naket, 14. Februar. Sonntag früh 7,10. Uhr trug ſich une 
weit der hieſigen Station ein tödlicher Unfall zu. Der 
Anſtedler Wojtalewietz von hier fuhr in einem Einſpänner 
über einen Uebergang, deſſen ranken nicht geſchloſſen waren. 
zromberg und 


In dieſem Augenblick kam der Zug Schneidemühl \ 
ams das Gefährt. El wurde berjtümmelt, ver find, 
Wagen lieb unperletzt. Der dienſt⸗ 


. nur das Pferd r 
tuende Eiſenbahner, Manteuffel, wurde als Urheber des Unglücks 
ſofort vom Dienſt ſuspendiert. 0 
* Neutomiſchel, 14. Januar. Ein frecher Raub wurde in 

der Nacht zum Donnerstag bei dem Beſitzer Krug in Won⸗ 
owo⸗Abbau verübt. Dort drangen zwei Banditen durch ein 
enſter in das Haus ein und nötigten die aus dem Schlafe er- 
wachten Eheleute zur Herausgabe ihres Geldes. Sie verlangten 
ganz energiſch 8000 Zloty, die jene beſitzen ſollten. Da die Leute 
nur 25 Zloty im Hauſe hatten, ſo bedrohten ſie die Eheleute mit 
dem Revolver. Die Frau, die durch ein Fenſter Hilfe herbeirufen 
wollte, wurde von einem vor dem Fenſter . Räuber durch 
Abgabe von Schüſſen daran verhindert. Als ſie nun verſuchte, 
nach der anderen Seite ein Fenſter zu ice bedrohte ſie auch 
dort ein vierter Bandit. Die in der Wohnung ſich aufhaltenden 
beiden Individuen ſuchten nun nach dem Gelde und ließen den 
Ehemann an die Wand treten, indem m Wa eine Dede über den 
Kopf warfen. Einer hatte ſtets den Olber in der Hand, wäh- 
rend er mit der anderen alles durchſuchte. Die anderen beiden 
Banditen waren auch inzwiſchen in das Haus gekommen und 
räumten die Räucherkammer aus, Wurſt und Speck mitnehmend. 
Aus der Stube wurden noch einige Paar Schuhe, eine Damenuhr 
und 25 a entwendet. — Anſcheinend haben ſich die Banditen 
in der Adreſſe geirrt, denn ein bar hatte durch Verkauf von 
Holg eine Geldſumme von über 3000 Zloty eingenommen, wovon 
fie anſcheinend Kenntnis erlangt hatten. Die Polizei war am 
Donnerstag mit einem Kriminalbeamten aus Poſen am Tatort 
und hat eine eingehende Unterſuchung vorgenommen. Hoffentlich 

b hier, bald die Täter zu ermitteln. i 


gelingt es ihr a 
Samter, 14. Februar. Am vergangenen Freitag feierte 
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> 
. Handels nachrichten. 
Aan Zementmarkt herrscht trotz der schon mehrfach von 
ken nuten Konzentrationsbewegung unter den Portland-Zement- 
immer ein starkes Missverhältnis zwischen der Er- 
und dem Konsum. Nach privaten Berechnungen sind 
Jahr insgesamt 630 000 t Zement abgesetzt worden, 
tie ents ozent der Produktionsfähigkeit der polnischen Zement- 
ti wereicht. Immerhin ist gegenüber 1926 ein gewisser Fort- 
5 . bel net da die abgesetzte Menge damals sich auf nur 
Bevöik en hat. Der Durchschnittsbedarf pro Kopf der pol- 
nisch erung ist im Vergleich mit anderen Ländern (z. B. Nord- 
tlich g Union 220 kg, Deutschland 200 kg) noch ganz ausser- 
8 ist 1927 u und berechnet sich mit ungefähr 22,9 kg. Am stärk- 
den opt der Verbrauch in Ostoberschlesien mit 84,7 kg 
aut. 7 der Bevölkerung gewesen In Kongresspolen stellte er 
Polnisch: in Galizien auf 21, in Grosspolen auf 26,3 kg. Für 29 
Mi Mühe, 15 Zollgebiet gehörige Danzig wurden 42.2 kg angegeben. 
chen or Zementindustrie verschiedener anderer Länder sind die 
t Zement ement preise um 50 bis 70 Prozent billiger. Auch wird 
Areng 3 in ca. 70 Prozent der Gesamtmenge in Fässern geliefert, 
Ausland überwiegend Papier andke als Verpackung wählt, 
eng Aufeimische Markt infolge allzu geringer Bautätigkeit nicht 
dentindus nahmefähig ist, bleibt der Export für die polnische 
Vor tie ein lebenswichtiges Problem, das nur auf dem Wege 
ao erung der eigenen Organisation und einer inter- 
iat wer Pike Verständigung mit dem wichtigsten Konkurrenten 
tanken n kann. 1927 ist der Export auf 127 225 t i. W. v. 6.112.000 
feen (Goldztoty alter Parität) gestiegen gegenüber 41 120 t i. J. 
) Golas, 1 469 000 Goldfranken, gegenüber 11381 t i W. v. 
n 1924 ranken im Jahre 1925 und 31728 bzw. 20082 t in den 
and 1923. Die gegenseitige scharfe Konkurrenz der pol- 
ete ge riken untereinander konnte durch das Ende 1926 einge- 
er bese; Usame Verkaufsbüro „Centrocement“ auf dem Inlands- 
der tigt werden. Vor einiger Zeit hat man auch Verhandlungen 
ementindustrie Deutschlands, Schwedens, Dänemarks und 
kon genommen, die jetzt zu einer Verständigung über die 
baltisch gente dieser Länder für den Absatz in Skandinavien und 
i en Randstaaten geführt haben. Der polnische Zementexport 
Kg ge evante, dem nahen Orient sowie nach Südamerika wird 
eu pyp einsam betrieben. Die bisherigen Sonderorganisationen für 
y ort sind aufgegeben worden. Ueber Einzelheiten des zwi- 
als Oben genannten Ländern vereinbarten gegenseitigen Terri- 
thut zabkommens liegen noch keine zuverlässigen 
t 0 vor. Es ist jedenfalls anzunchmen, dass im Zusammen- 
Z% em deutsch-polnischen Handelsvertrag noch eine besondere 


N tr für die ostdeutsche und die polnische Zementindustrie 
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Die Bielitzer Woll-Industrie hat ähnlich wie die Lodzer Textil- 
ber’ Wenn auch nicht in demselben starken Umfange, unter einer 
m o duktion zu leiden, die naturgemäss eine scharfe Kon- 
en. T einzelnen untereinander mit sich bringt. Der Inlandsmarkt 
ein noch immer nicht genügend aufnahmefähig für Wollgewebe, 
h, „etosser Teil der früheren Absatzmärkte im Auslande hat sich 
ern sam und schwer wieder zurückgewinnen lassen. Trotz der 
P ner Rohstoffpreise, besonders für mittlere Sorten, haben 
ewebepreise in letzter Zeit auf der bisherigen Höhe 
Man hütet sich, die neue Sommerware teurer anzubieten, 
Sonst einen stärkeren Rückgang des Inlandsabsatzes be- 
eramüsste. In den letzten Wochen ist zwar die Nachfrage nach 
Ware etwas lebhafter geworden. Auf grössere Abschlüsse 
We an aber erst in der zweiten Februarhälite. Ziemlich be- 
ite, Auslandsaufträge sind jedoch schon im Januar zur Erledigung 
en. Wenn auch die Ausfuhr im Verhältnis zur Gesamt- 
hoch immer kein voll befriedigendes Mass erreicht hat, s3 
ae sich doch in ansteigender Bewegung und hat sich im ver- 
ah, Jahre gegenüber 1926 um über 75 Prozent vergrössert. 
Millio 1926 wurden an wollnen und halbwollnen Geweben für 
onen Zloty exportiert, 1927 für 15.2 Mill. Złoty. Der 
il der Ausfuhr richtete sich nach den österreich-ungarischen 
y aten, und zwar mit 49,24 Prozent (48.74 Prozent im Jahre 
4 98 Prozent (14,60 Prozent) gingen nach dem Balkan, 2,5 (1,22) 
k dach Deutschlan & und 7,08 (6,77) Prozent verteilten sich 
m Aordischen und baltischen Staaten. Bedeutend gestiegen ist 
gt nach der Schweiz, Belgien und Italien, wohin 1927 11,73 
gegen nur 1,5 Prozent im Jahre 1926) geliefert wurden. Nach 
ten Osten vergrösserte sich die Ausfuhr von 0,76 auf 3,61 
© Während sie nach England von 1,3 auf 0,66 Prozent, nach 
po 2,54 auf 1,72 Prozent und nach Afrika sogar von 17,72 
c "Fozent gesunken ist. 


Blelltzer Maschinenbau-Industrie hat seit Beginn dieses 
me recht erhebliche Besserung ihrer Lage zu verzeichnen. 
Teich eingegangenen Bestellungen haben eine rationellere Aus- 
‚der Fabrikationseinrichtungen ermöglicht. Vermehrt hat sich 
Sü der Absatz von mechanischen Webstühlen und Spinnerei- 
eu. Als starkes Hindernis erweist sich jedoch immer noch 
SS das geringe Betriebskapital, das die Gewährung langfristiger 
eng chwert. und andererseits die scharfe deutsche Kon- 
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Die Hut- und Stumpen-Industrie des Blelltzer Bezirks erfreut 
Wärtig einer günstigen Konjunktur. Der Auftrags- 
icht für mehrere Monate aus. Dabei kommt nicht nur der 
t in Betracht, sondern auch der Export, namentlich von 
den westeuropäischen Staaten scheint sich rege zu 


Märkte, 
de. Posen, 15. Februar. Amtliche Notierungen für 
Zio } N 


. „44.50-45.50 | Viktoriaerbsen . . 60.00 82. 00 
.. 38.25— 39.25 Wicken prima . . 30.00-33.00 
(65%, 56.50 Peluschken . . . . 80.00-33.00 
i (70% 55.00 Gelbe Lupinen . . 24.00—25.09 
Al (65 %) 64.50—68.50 | Blaue Lupinen . . 22.50— 23.50 
.. 89.50—41.00 | Seradella . . . . 23.5024 
. 33.00-35.00 | Klee (weißer) .. 180.00—280.00 


. + 32.50 34.50 
26.0027 00 
26 25—27.25 
. 63.00—70.00 
. 48.00—53.00 


„ (gelb.) m. Schale 70.00 90.00 

„ (gelb.) o. Sch. 150.00 — 180.00 

„ (roter). . . 220.00 — 310.00 

„ schwed.) . 290.00 —350.00 
Timothyklee . . 60.0068. 00 
n, . . 55.00—65.00 |Roggenstroh gepresst. —.— 
9 ruhig mit der üblichen Notiz, Weizen, Weizen- 
en, Roggenmehl, Braugerste nd Hafer ruhig. 


Scha u, 14. Februar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
dr Weiz 
k] eie 0 


RECTE 13. Februar. Die Firma Szukalski notiert. ur 100 kg 
n Rese] an Klee 220—300, weisser 200--300, Schwedenklee 300—320, 
„Van lter Klee 160—180, in Schalen 75—85, Incarnatklee 140 
Nüklee 220—240, Raygras 80—100, Tymothy 40—50, Winter- 
i » Sommerwicke 34—36, Peluschken 32—35, Seradella 20 
li 1lOrinerbsen 10—85, Felderbsen 46—52, grüne 56—60, Seni 

100—120, Gelblupine 20—22, 


Ser Mohn 120—130, blauer 
21, Hirse 40—42. |. 


158014. Februar. Amtliche Notierungen für 50 kg in Danz. 
zen 128 f. hol. 13—13.25, 124 f. hol. 12, 120 f. hol. 11.50, 
°—11.80, Braugerste 11.50—13, Futtergerste 11—11.50, 
11.25, dicke Weizenkleie 99.35. Rest unverändert. 


aier Erg, 14. Februar. Hier kam es zu Abschlüssen in Roggen 
Lenden, bisherigen Preisen bei im allgemeinen unveränderter 
i taa behauptet. Stimmung ruhig. Börsenpreise: Kleinpolp. 
i „ Hafer 32—33, Buchweizen 39—40. \ 


ei 85 14. Februar. Die Firma B. Hozakowski notiert folgende 

r 100 kg in zł; Roter Klee 250—325, weisser 180—300, 
30, gelber 160—180, in Schalen 80-90, Incarnatklee 
200—260, Inlandsraygras 100—115, Tymothy 50 bis 


\ 


i 
e 
undklee 


I 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Donnerstag, 16. Februar 1928. 


65, frische Seradella 22—24, Sommerwicke 30—34, Winterwicke 75 bis 
80, Peluschken 32—34, Viktoriaerbsen 75—85, Felderbsen 45—48, grüne 
Erbsen 60—65, Senf 50—56, Blaulupine 20—21, Gelblupine 21—22, blauer 
pon 100—118, Hirse 40—45, weisser Mohn 120—130, rumän. Mais 39 
is 40, 

Kattowitz, 14. Februar. Weizen für den Export 50—51, für 
das Inland 47—48, Roggen für den Export 50.25—51.25, für das Inland 
42—43, Hafer für den Export 42—43, für das Inland 38—39, Gerste für 
den Export 49—52, für das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Lein- 
kuchen 50—51.50, Sonnenblumenkuchen 47—48, Roggen- und Weizen- 
kleie 28.50—29.50. Tendenz ruhig. 

Krakau, 14. Februar. Preise für 100 kg in zt: Süssheu 12—13, 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche- Werte. 


15.2. 14.2. 


5% Dollarprämien-Anl. 
9% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


9% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbalın-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


84.00 | 84.00 
102.25 | 102,25 
61.00 | 61.09 


ſis. 2 142 


14.2. 


mittleres 10—11, bitteres 7.50—8, Futterklee 17—18, Langstroh 7.50 | Bx. Polski % 3 i g 33.73 
bis 8.50, Fabrikkartoffeln 88.50, Speisekartoffeln 15 gr für 1 kg. Bk. D: 135.00 88 Em — 4 9 0 225 A 
Berlin, 15. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst | Bk. Haudiews 2400 Michalow — |o= $ Pocisk 12.50 12.00 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 226—229 (74.5 Hektoliter- | BK- Zacho Ostrowite — | — .| Rona * en; = 
gewicht), März 254.25, Mai 264.50, Juli 269.25. Tendenz: stetig. | Bez, Ziem. P, oroc] W. . Cukruj 83.50] 8425) Rudzki 52.50): 52.50 
Roggen: märk. 231—235 (69 kg Hektolitergewicht), März 258, Mai 265, | Gro . 93.00 Firley an taen eee 
Juli 256. Tendenz: stetig. Gerste: Sommergerste 220—272. Hafer: | Puls — Wong ud 188.09 Res ki 825 as 
märk. 208—219. Mais: loko Berlin 219—221. Weizenmehl: 28.75--33. | Spiess — 160.000 Drzewo = | HZawiereie "| 31.231 30.60 
Roggenmehl: 29.75—33. Weizenkleie: 15.30. Roggenklele: 15.25. en — | — | Wegiel 101.00/102.09} Zyrardöw 2 
Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Speiseerbsen: 33-36. Futlererbsen: Ehre abr. Z ele =- | — f Borkowski 19.80, 1805 
24—26, Peluschken: 20—20.50. Ackerbohnen: 20.50—21,50: Wicken: | Eiekuyeznose| — — el Prem Na = | = ads“ | _ | I 
21—23. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. Seradelta, | P. Tow. Elekti. — — {Nobel EAEN 3.0 Haber busch 162.50 . 
neue: 20,50— 23.50. Rapskuchen: 19.75 19.90. Leinkuchen: 22 Starachowice 68400] 6450| Cogielski 48.500 48.00 Horoata — 
Trockenschnitzel: 12.80— 12.90. Soyaschrot: 21.20—21.80. Karel. | Browaßovery| — | — | Fitzuer = | — | Spirytus 33.03) 29.20 
ilocken: 23.20-23.70. abel — į. — [Lilpop . 43.000 42.7. Zegluga - 41.00 
Produktenbericht Berlin, 15. Februar. Obgleich vom Aus- Chedorze > [11300/11400] Modrzojów | 4630| 48.00] Majewski | — | — 
lande keinerlei Anregungen vorlagen, hat sich die freundlichere Grund- Caersk PE EPRE rc A in BUKAN ZA gs: 


stimmung des Marktes erhalten können. Die Cifofierten für Weizen 
und Roggen waren im allgemeinen wenig verändert, nur teilweise 
etwas entgegenkommender, vom Umsatz war bis zur Berichtsabfassung 
nichts zu hören, Das inländische Brotgetreideangebot blieb klein, 
namentlich gilt dies für Roggen. Geforderte Preiserhöhungen waren 


— 


Tendenz: fest, 


Amtliche Devisenkurse. 


aer au i 10 Ren 15.2. 18. 2 14. 2. | 14 2. 15.2. 15.2. 14. 2.14.2 
8 kaum durebzuhölen, Das Geschäft in Inlandsweizen und Roggen Geld Brief | Geld | Brier Geld] Brieil Geid | Brief 
ielt sich bei. wenig veränderten Preisen in recht engen Grenzen, eine ANEKA m > A Eaa ErP 
Besserung der Nachfrage ist aber unverkennbar, wenn auch Gebote a ene r A Beert hekea 
und Forderungen 8 schwer in Einklang zu bringen sind. | Brüssel ER | a don „ yasa Meraih Fa 

Lieferungspreise nur wenig verändert. Weizenmehl bei unveränderten | Helsingfors = — — | — {Stockholm — — 233.75 233.35 
Preisen in etwas besserem Bedarfsgeschäft, Roggenmehl hat normale | London 13315 43.50 43.3. 43.56 | Wien 125.211125.83) 35.10] 35.21 
Bedarfsnachfrage. Hafer gut stetig, Gerste in guten Qualitäten sehr | Newyork 8.80] 8.92 8.85] 8.92 | Zurich ‚171,97 1471.53 71.8. 171.88 


glatt angeboten, gute Mittelgersten etwas höher bezahlt. 

‚Vieh und Fleisch. Berlin, 15. Februar. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1345 Rinder (339 Ochsen, 386 Bullen, 
629 Kühe und Färsen), 2750 Kälber, 3009 Schafe, 15133 Schweine, 
1152 Auslandsschweine. 5 ` 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewiçht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 58—59, b) 52—56, c) 46—50, d) 38—44. — 
Bullen: a) 54—56, b) 50-52, c) 47-49, d) 43—45. — Kühe: 
a) 44—45, b) 32—40, c) 25—28, d) 19—22. — Färsen: a 54-56, 
b) 47—52, c) 40—45. — Fresser: 37—48. 

Kälber: a) —— b) 75—82, c) 60—72, d) 45—55. 

Schafe: a) Stallmast 60—63, b) 52—58, c) 42—48, d) 28—38. 

) ee: a) 58, b) 57, c) 55—56, d) 52—54, e) 48—50, f) —— 
g, —53. 

Marktverlauf: für Rinder, Kälber und Schweine ruhig, Schafe 
ziemlich glatt. 

Krakau, 14. Februar. Preise für 1 kg Lebendgewicht: Bullen 
1—1.80, Ochsen 1.27—1.83, Kühe 0.81—1.70, Färsen 1.18—1.77, Kälber 
1.65—2.47, Schweine 1.85—2.20, geschlachtet 2—3, Nierenfett 1.50—1.70, 
I. I. II. 0.70. Tendenz behauptet, nur für Schweine fallend, 

Wilna, 14. Februar. Notierungen für 1 kg in zł: Rindfleisch 2.50, 
Kalbfleisch 2—2.20, Hammelileisch 2.60, Schweinefleisch 2.60—3.40, 
Krakauer Wurst 3.80, frischer Speck 3.50—4, gesalzener Inlandsspeck 
3.60-—4.20, Schweineschmalz 4—4.80 für 1 kg im Kleinhandel.. 

Fische. Krakau, 14. Februar. Preise für 1 kg im Kleinhandel: 
Karpfen 5, Karpfen zerteilt 5.50, Hecht ‚7 Schleie 5.50, Karauschen 6.60, 
kleine Fische 3 zł, 

Molkereierzeugnisse. 
Käsemarkt ist die Tendenz abwarten 
erwartet, wird. Litauischer Käse überwiegend in abfälligeren «Sorten 
angeboten, während bessere Ware sehr wenig vorhanden ist. Litaui- 
scher Käse aus erster Hand wird 20—30 gr billiger für 1 kg kalkuliert. 
Notiert werden folgende Grosshandelspreise für 1 kg loko Lager, in 
Klammern im Kleinhandel: Danziger Emmentaler Käse 6 (6.50), Tilsiter 
Orig. 4.20 (4.40), inländ. Tilsiter Käse 3.80 (4—4.10), litauischer Käse 
3.80—4.10 (4,20—4.40) je nach Art. 

Bromberg, 14. Februar. Grosshandelspreise loko Bromberg 
für 1 kg in zł: Tafelbutter 5.40, Speisebutter 5, Tilsiter und Lember- 
tower Vollfettkäse 3.804, halbfett 3, Lembertower Magerkäse 0.80, 
Quark 0.60. Tendenz unverändert. i 

Eier. Lublin, 14. Februar. Am hiesigen Eiermarkt wird trotz 
kleiner Zufuhr ein Preisrückgang erwartet, der mit dem nahenden 
Frühling eintreten soll. Notiert wird: Frische Eier I. 260—275, II. 240 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungs bild. Berlin, 15. Februar, 13,30 Uhr. Die von 
der Börse schon lauge erwartete Geschäitsbelebung ist heute in ge- 
wissem Umfange Wirklichkeit geworden. Das Haussekonsortium, von 
dessen Zustandekommen man schon. gestern wissen wollte, -scheint sich 
vergrössert zu haben. Auch. seitens des Publikums und der. Provinz- 
kundschaft war heute zunchmendes Interesse zu beobachten, was 
auch in kleineren Kauforders zum Ausdruck kam, Bei Festsetzung der 
ersten Kurse traten ausserdem noch bestehende Baissepositionen 
stärker in Erscheinung und bewirkten naturgemäss entsprechende 
Steigerungen. Die innere Politik wurde heute ziemlich nebensächlich 
behandelt (das Scheitern des Reichsschulgesetzes und die Gefahr einer 
Reichstagsauflösung eigentlich nur zur Kenntnis genommen), dagegen 
fanden börsentechnische Momente stärkere Beachtung. Man verwies 
aui die zu Freitag einbęrufene Mitgliederversammlung der Interessen- 
gemeinschaft Berliner Privatbankiers, die sich mit einer eventuellen 
Abschaffung der Medioliquidation und einer Erhöhung der Minimal- 
beträge im Termingeschäft (um dem Kassamarkt mehr Kunden zu- 
zuführen), beschäftigen wird, und auch die leichte Veriassung des Geld- 
marktes. Der morgige Zahltag dürfte jedenfalls, zumal die Differenzen 
in der ersten Monatshälite gar nicht so erheblich waren, kaum 
Schwierigkeiten verursachen. Die ersten Kurse waren ziemlich gleich- 
mässig um 1—3 Prozent erhöht, Mitteldeutsche, Ilse, Chadeaktien und 
‚schlesische Textil bis 5% Prozent höher, Julius Berger auf erhöhte 
Dividendenschätzungen (20 Prozent) sehr lebhaft und 4% Prozent über 
gestrigen Schluss. Auch im Verlaufe blieb. das Geschäft recht lebhaft. 
Unter leichten Schwankungen konnten die Kurse durchschnittlich weiter 
1—2 Prozent anziehen. Loewe waren vorübergehend bis 260 ge- 
steigert, Anleihen ruhig, Ausländer geschäftsios, nur Bosnier fester. 
Piandbriefe still, in der Kursentwicklung nicht ganz einheitlich. De- 
visen eher angeboten, Schweiz und Amsterdam blieben international 
schwach. Geld unverändert. 


Terminpapiere, 


Warschau. 14. Februar. Am hiesigen 
da in Kürze eine Preissteigerung 


(Anfangskurse.) 


Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges, 
Dt. Maschinen 


Oschl, Eis, Bd, |105.75/104.87 
97.50 


Złoty für 1 Kiste, gekatkte Ware ist nieht vorhanden, Tendenz ab- Dynam. Nobel Oschl. Koksw. .25 
wartend, Angebot "ungenügend. | — 1 Mg 5 139.25 5 
Gemüse. Warschau, 14. Februar. Amtliche Grosspreisliste Essen Steink. Phönix Bgb, 


50) Rh. Braunkoh. 
Rh. Elek. - W. 
Rh. Stahlwk, 
Riebeck 
Rütgerswerke 
Salzdetfurth 
Schl. Elek.-W. 
Schuckt. & Co. 
Siem. Halske 
Tletz, Leonh, 
Transradio ` 


I. G. Farben 


des Warschauer Gemüsemarktes. Notierungen für 100 kg, wenn nicht 
Felten u.Guill. 


anders angegeben: Rüben 12—13, Zwiebeln I. 44, II. 40, Meerrettig 
1 Bündel 7—8 zł, Weisskraut 18, in Köpfen 60 Stück 24 zł, Sauer- 
kraut 18, rotes Kraut in Köpfen für 100 kg 30 zł, ital. Kraut für 60 
Stück in Köpfen 24, Brüsseler für 16 kg 32, Mohrrüben 11—12, Petersilie 
30—36, Sellerie 54—60, Kartoffeln 10—11 2ł. f 

Häute und Felle. Krakau, 14. Februar, Preise für 1 kg in zł; 
Rohe Rindshäute 3.10, Kuhhäute 2.80, Färsenfelle 3.20, Kalbsfelle 15 bis 
16 pro Stück. 

Lublin, 14. Februar. 


Am hiesigen Fellmarkt ist das Interesse 


Ver. toft {590.00 
wegen starken Angebotes sowohl im Lande wie auch im Auslande a A e Vor ie, 88 75 
schwach und die Preise fielen um 10 Prozent. Dieser Umstand spiegelt Lowe, Ludw. — [Pesteregein 188.00 — 
sich auch in fertigen Lederwaren wider, die gleichfalls vernach- — | Mannesmann 154.502.280 Zellst. Waldb. /255.00/248.00 
Diese unerwartete Baisse hat in starkem Masse zur | Daimler-Benz| 90.00] 89.25 Mansi. Bb. 120.00 — | Otavi 44.00 44.37 


lässigt werden. 
Steigerung der Proteste in dieseg Branche geführt. Tendenz sehr 
schwach. Für edlere Fellsorten ist das Interesse besonders seitens 
der englischen und amerikanischen Exporteure gut. Notiert wird pro 
Stück in zł für rohe Felle: Baummarder 200, Steinmarder 160, Fuchs I. 
100, II. 70, grosse Iltisfelle 46, Biber 40—200 je nach Grösse, Eich- 
hörnchen 6, Hasenfell 4 zt. Angebot klein, Bedarf bei fester Tendenz 
oss. 
1 Holz. Wa fd cha u, 14. Februar. Am hiesigen Holzmarkt ist die 
Nachfrage begrenzt. Die grosse Zurückhaltung wird vor allem 1. auf 
die zu frühe Jahreszeit und 2. auf die ungeklärte Preislage am Holz- 
markt zurückgeführt. Tendenz im allgemeinen fest, im Zusammen. 
hang mit der Preissteigerung in den staatlichen Wäldern. Notiert wird 
im Grosshandel fr. Station Warschau pro Kubikmeter: Kiefernkantholz 
120—125, Kiefernbretter 5/4 Zoll ungi 1 Zoll 105—110, Fussbodenbretter 
ehobelt 135—145, Latten 4 mal 6 zł. ; 
8 Metalle und Metallwaren. Warscha nz 14. Februar. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in zł 
für 1 kg: Bankazinn in 15 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, 


15.2. | 14. 2. 


Pöge, Eltr,-W.|106.75/105.00 
Riedel — 
Sachsen werk. 120.00 120.00 


Hohenlohe 
Humboldt 


Laurahütte 
Lorenz 3 
Motor. Deutz 63.00 
Nordd. Wollk. 191.00 189.50 


Stett. Vulkan 
Stold. Zinkh. 223.25 — 


Tendenz: befesti 
Zinkblech Grundpreis 1.64, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- gt 


blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. Amtliche Devisenkurse. 


Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


Jugoslawien 
Kopenhagen 
Lissabon 


` (Schlusskurse.) 


80% staatl. Goldanleihe 40% Konv.-Anl. d. P. Läsch. 


i Anleihe Rogg. Br. d. Pos, Ldsch. 
eee y 80 Pos. Voricr -Prov Oblig.. — 
1915 . Vorkr. Prox. < 
gr A l 1o Pos. Vorkr. Prov. Obl m 


81/,0.4%/0 Pos.Pr.Obl.m.poln. St 
5% Prämien-Dollaranleihe 58 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien, 


14 Uhr. 
n 46.75—47.15, Kleine 
2+213.22, 


Ostdevisen. Berlin, 15, Yen; Auszahlung 
Warschau 46.90 47.10, Große 2 


Zioty-Nosen —.—. 100 Rm. = 212 


entral — | — Icentr. Skór — 
Bk Lo Pot — 4 — er Zduny 105 $ j 
Bk. Przemysiļj — — oplana 5 — 
Bz. 2.00 90.5 . Gródek Elekt.“ — = Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 15. Februar 
P. Bk. Han — | — [Hartwig C. 25. Z far 1 Dollar 8.85—8.87 zl. 1 engl. Pfund 43.26 zł, 100 schweizer 
P.Bk. Ziemian ar AA u Mor le 2 Franken 170.67 zł, 100 französische Franken 34.87 zł, 100 deutsche 
Arkona — | — jHerzi,-Vikto:. 18.005 Wisla — Reichsmark 211.30 zł, 100 Danziger Gulden 172,85 zł. 0 

= | — |Lloyd Bydg. | — Wytw. Chem./95.00B}90.00G KR 7. 
Ropa — 130,006 pahan er = Wyr ber. Ero pi — Der Złoty am 14. Februar 1928. Mailand 212.50, Tschernowitz 
Brzeski-Auto| — | — |[Dr.RomanMay| —. G | Zar — 11800, Bukarest 1815, London 43.43, Zürich 58.325, Riga 59.50, Budanest 
Cogielski 7.000 7.0 MlynWagrow. 7 Zw. Ctr. Masz. 00.00 (Noten) 64.1064. 40, Neuyork 11.25. r y 
Centr. Rolnik ] — — 1Mlyn Ziem. — 2 f 
Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, += Geschäft, * = ohne Umsatz. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Geräten und am 26. Oktober 1925 eine Scheune mit Getreide und 


aus dem Herichtsſaal. 


Bromberg, 14. Februar. Die zweite Strafkammer 
lee S Bezirksgerichts verhandelte am Montag wegen 
[Brandſtiftung gegen den Landwirt Adalbert Macie⸗ 
ewski aus Kierzkowo, Kreis Bnin. Der Angeklagte ift des 
Verbrechens der Brandſtiftung in zwei Fällen beſchuldigt. Er jol 

am 1. Dezember 1924 einen Sduppen mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen vorſätzlich in Brand geſetzt haben. Außerdem ift M. 
beſchuldigt, die A te übermäßig hoch gegen Brandſchaden ver⸗ 
ſichert zu haben. Der Staatsanwalt hielt die vorliegenden Spuren 
er als gravievend, ftellte aber keine beſtimmten Strafanträge. 

3 Gericht fällte mangels ausreichender Beweiſe ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. 

* Konitz, 14. Februar. Der hier bekannte Geldfälſcher Ro⸗ 
dowiez wurde wegen unberechtigter Führung des 
Aerztetitels von der 3. Strafkammer zu einem weiteren 
Jahre Gefängnis verurteilt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, ` 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Ahr. 
O. B. Zur Beantwortung dieſer Frage find wir aus wohl 
leicht verſtändlichen Gründen nicht berechtigt. 
u Winiary. Bankguthaben werden überhaupt nicht aufge⸗ 
K. in Schm. Uns ift von Ihrem erſten 
vorigen Monat nichts belannt. ir bitten um 
beiden Fragen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, 15. 2.: „Der Barbier von Sevilla“, Gaſtſpiel St. 
Drabik und Doroth Gutowska. 7 2 i 

Donnerstag, 16. 2.: „Jugend im Mai“. 

Freitag, 17. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 

Sonnabend, 18. 2.: „Der Oberſteiger“. 

Sonntag, 19. 2., nachm. 3 Uhr: „Halka“. Abends 8 Uhr: 
„Jugend im Mai“. 

Montag, 20. 2.: „Der Vogelhändler“. 

. . 1 

ittwoch, 22. 2.: „ ame Butterfly“, Gaſtſpiel Jovita Fuents. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 10 vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Wellervorausſage für Donnerstag, 16. Februar. 


= Berlin, 15. Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Bewölkt bis trübe mit einzelnen Niederſchlägen, bei wenig ge⸗ 
änderten Temperaturen. Schwache Luftbewegung. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Nordoſten Froſt bei heiterem, nieder⸗ 
ſchlagsloſem Wetter, im Süden ſehr mild, trübe und regneriſch. 
Sonſt einzelne Niederſchläge bei ſtärkerer Bewölkung. 


Das neue polniſche Jagdͤgeſetz 
in deutſcher Überſetzung, das Stück 2,00 al, nach auswärts mit Porto⸗ 
berechnung, iſt zu beziehen durch die Buchhandlung der i 
Drukarnia Concordia, Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


4 


iben aus dem 
iederholung der 


8 


Mohrrübens amen 


(Weisse gr ünköpfige) verkauit übernimmt laufend Bit . 
Dom. Nielegowo, Kościan. auch Korrekturen und vertrauliche Prüfungen der Bilanz für] 
- Induſtrie, Handel etc. Gefl. Angeb. an die Ann.-Erprdition 


Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecte 6, unter 319 


Urbeilsmarft 


Auf ein polniſches Rittergut (Woj. Poznan) wird 

per 1. oder 15. März geſucht: 1 
4: 9 a a perfekte Wirtíhafterin 
mit beften Zeugniſſen und Empfehlungen, firm 
in feiner Küche, Federviehhaltung und Einmachen, 
der Landesſprache in Wort und Schrift mächtig; 


Gärln 


2. erſtes S tu ben mädchen mit beiten 
Zeugniſſen, auch in allen Näharbeiten bewandert. 
Offerten mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z. o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 321. 


Geſucht zum 1. April 1928 evangel., unverheirateten 


perfekt im Polniſchen, vertraut mit Kartoffeltrocknung und 
elektriſcher Lichtanlage. 
anſprüche einſenden an 
Spiritusbrennerei- Verein 
Tarnowo-podgorne, powiat Poznań. 


Ieppich- Haus 
* M. Mindykowski 
i -= Poznań, Żydowska 58 1 


a Ar. Sea 


Verwenden Sie daher, verehrte Hausfrauen, in Ihrem eigenen Interesse nur 


N Einfach, preiswert und 


Sicherer Bilanzbuchhalter 


cherreviſionen, Bilanz⸗Abſchlußarbe' ten. 


er-Chauffeur 


geſucht zum 1. April 1928. Angeb. m. Zeugnisabſchr. a. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 317. 


Suche zum 1. Juli 1928 od. ſpäter für mein 1200 Morgen 
großes Rübengut einen tüchtigen, i f 


ledig 


der ſelbſtändig disponieren kann. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften, die nicht zurückgeſandt werden und Lebenslauf zu 
fjenden an Annoncen.⸗Exped Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, 


B r e n I e r ö Zwierzyniecta 6, unter 318. 
Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ A a ngel, Veindeſt illaleur d "Rürmorlishrliun. 
ee m ee ae ac] Güärinerlehrling 


Off. an die Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z. o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 316 


Teppiche » 


Cine Freude ist 


das Wasthen mit Schichtseife Marke „Hirsch“. | 
Die üblen Folgen bei Anwendung einer schlechten Seife kommen zwar nicht sofort 
zu Tage, aber nach und nach schwindet ihr ganzer so kostbarer Wäscheschatz. : 
Schicht's Hirschseife ist aus den besten Rohstoffen erzeugt, daher mild I 
Gebrauche und billig durch ihre Ausgiebigkeit. Die Tatsache, daß sie seit Jahrzehnten von 
Millionen erfahrener Hausfrauen benützt wird, verbürgt ihre Güte. 


Schichtseife Marke Hirson i f 


sind Eigenschaften, die bei vielen Dingen des Lebens gewünscht werden und die in ihrer Verell 
einem Gegenstand immer den Ausdruck der Gediegenheit verleihen. Besonders gern wird di ji 
Tische gesehen, und hier leisten Ihnen, verehrte Hausfrau, Dr. Oetker’s beliebte Fabrikate vortrei 
Dienste, denn Kuchen, Torten, Kleingebäcke aller Art sowie ein schmackhafter Oetker-P 70 


werden stets ansprechend und doch preiswert sem. Viele Anregungen zum Backen und w 
reitung von Süßspeisen bietet Ihnen das neue farbig illustrierte Oetker-Rezep t 140 
Ausgabe F, das für 40 Gr in den meisten Geschäften, sonst bei Dr. Oetker erhältlich ist. Sie e. 
aus dem Buche auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat „Küchen wunder“, mi 
Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen, braten und kochen können. 

RR D:, August Oetker, Oliva 


N N . ih = 93 65 A 8. 


per ſofort oder ſpäter, 
auf beſte Zeugniſſe 
fehlungen Stellung 
herem Gute als 1el 905 
Beamter mit eigener 
teit. Bin 29 Jahre 
5 Jahre ein Gut mit n 
Zuckerrübenbau ſelol, 
wir ſchaſtet. Angebote 
richten nach Aro 


amtlich geprüft 


Wir empfeblen das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit, 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten ań die 


Drukarnia Concordia Poznan 
ulica Zwierzyniecka 6 


ar 


möbliert oder leer 15 
phonbenutzung (Zen Ba 
ſofort oder jpäter- im 
eis 2 Jahre Wiete Gi 
Offerten an Ant” 
„Kosmos“ Sp. 59 nie 
Zwierzuniecka 6, NT 


Landwirſchl 


Beſſeres 
100 Morgen gute geh 


2 ~ 2 W N 

junges Mädchen ſchuldenfrei, tadelloſe 
wünſcht ſich im Nähen feiner | au: Familiengrün 
Wäſche auszubilden. Gefl. An- zahlungsfähige X 
gebote erſtklaſſ. Lehrgelegenheit] hald zu verkaufe pe 
an Ann ⸗Exb. Rosimos Sp.zo.o, | Erp-KosmosSp, ö ‚nie 
Pomma Zwiezryniecka b l. ©. B. 322.1 Zwierzyniecta 6 Un 


en Beamten, 


Suche junges Fräulein (nur 
deutſch) für nachmittag zu 
7 jährig. Mädchen. Wielka 17 An 
bei Stempel von 3—7 Uhr. 


ſtellt ein 
Helmich. Zabitowo. 


2. III mA 
Gardinen -öbels 10,1 
Künstler-Garnituren Gobelin - Moxett 
Halbstor:s-Nadras_ | Brokat- Damasistolle 


Läufer - Brücken 
Tisch- u. Diwandecken 


—+ & fener Tageblatt. $ 


ſtändlich auch über deſſen Auffaſſung in der Sicherheits ⸗ 
frage geſprochen und feſtſtellen können, daß die Sicherheitsfrage 
durch die Fortſchritte auf dem Gebiete der regionalen Verträge 
vorwärts gekommen ſei, aber dieſe regionalen Verträge 
müſſen im Rahmen des Völkerbundes bleiben 
und auch den Anſchein vermeiden, als ob die Alliancen im alten 
Sinne wären. 

Nach ſeinem Geſpräch mit Dr. Beneſch habe Bundeskanzler 
Seipel die Ueber zeugung gewonnen, daß das möglich jei. 
Dur ein ſolches Oſtlocarno, das die Oſtgvenzen des Deutſchen 

eiches betreffe, fei die Zeit noch nicht reif. 


Die Tagesordnung der nächſten Genfer Sitzung. 


Genf, 15. Februar. Die proviſoriſche Tagesordnung der 
49. . des Völkerbundsrates, die am 5. März in Genf unter 
dem Vorſitz des kolumbiſchen Vertteters, Urrutia, beginnt, 
wurde den Mitgliedern des Rats zugeſtellt. Sie umfaßt 25 Fragen, 
von denen folgende die wichtigſten ſind: Die Optantenfrage in 
Siebenbürgen, von der ungariſchen und rumäniſchen Regierung 
eingebracht; der Grenzzwiſchenfall vom 1. uar d. Is. an der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Grenze in St. Gotthardt, eingebracht von 
der rumäniſchen, ſüdſlawiſchen und ungariſchen Regierung. Die A h add - 7 875 
finanzielle Sanſerung, die vom Völkerbund in Europa angeſtrebt die evangeliſchen nn die ſich dem deutſchen Reichs⸗ 
wird, figuriert auf der Tagesordnung in Form einer Bitte um ausſchuß für Leibesübungen angeſchloſſen haben. Der bekannte 
Sim 0 Pii ei sanleihe. Dieje Ungelepeuheit war von der] Jugendführer D. Stange gehört dem Vorſtand des Ausichuffes an 

nanzkommiſſion bearbeitet worden, die dem Rat einen Bericht i 

e Dante ea a rn 
sijan ‚üben 55 25 ee e ga der europäiſchen Kritik neben Selma Lagerlöf und Sigrid Undjei, 


15 eſtellt wird — ihr Roman „Das Grimmingtor“, deſſen 
Poincaré im Elſaß. be ee . Die, DL 


deutſche Ausgabe bereits die 20. Auflage erreicht hat, wird in 
7 „Drin ; Poincars hat am letzten Sonntag ſeinen lange angekündigten 


Schwere Keſſelexploſion. 

Saarbrücken, 15. Februar. (R.) Die „Saarbrücker Zeitung“ 
meldet aus Vonderheydt bei Saarbrücken: Heute morgen ereignete 
ſich im Keſſelhaus der Grube „Amelung“ eine ſchwere Explo⸗ 
ſion, die an einem Keſſel ihren Ausgang nahm und ſich auf die 
geſamte Keſſelanlage übertrug. Die ſämtlichen Verſchlußtüren 
im Keſſelhaus barſten. Durch 3—4 Meter lange Stichflammen 
wurden faſt alle Heizer im Geſicht und an den Armen ſchwer ver⸗ 
brannt. Die Verletzten wurden nach Anlegung von Notverbänder 
in das Knappſchaftskrankenhaus im Fiſchbachtal übergeführt. 


Spott und gite. 

Die neue Kathedrale St. Joyn rye divine in Neuyork hat 
als Stiftung des amerikaniſchen Sportlagers ein Glastettiter be 
tommen, auf dem in 28 Feldern die verſchiedenſten Sportarten ſeſt⸗ 
gehalten find. Sogar Futzball und Billard fehlen nicht. Oben im 
Rund des gotiſchen Kirchenfſenſters aber krönt ein Engel den Sieger. 
Eine größere Geſchmackloſigkeit läßt ſich kaum denken. man 
tann fie nur uitt der bekannten amertkantſchen Sportoerhimmelung 
entſchuldigen. 

Bedeutend nüchtetner ift die Einſtellung der kirchlichen Kreiſe in 
Deutſchland zum Sport. Daß der Sport auch in der religiöſen 
Jugendarbeit und Jugendbewegung nicht unterschätzt wird. bewenen 


Schwebende Regierungsktiſts 
3 in Deutſchland. 


den eine i Í 

en, em Zuſtand der Spannung und Unficherheit hat die 
tt di Y im Reiche begonnen. Der Brief des Reichspräſidenten, 
Hehe arteien auf die Notwendigkeit der Erledigung wichtiger 
Kull beiſche 


5 r Arbeiten hinweiſt, hat die akute Gefahr der Kriſis 
ir die 1 die wichtigen Gegenſätze innerhalb der Koalition 
igt. eſtaltung des Reichsſchulgeſetzes natürlich nicht be» 
teien fi Immerhin ift ſchon etwas dadurch gewonnen, daß die 
ith a den Ernſt der Lage vergegenwärtigt haben. Die Lage 
barg ß unüberſichtlicher dadurch, daß der Reichskanzler Dr. 
Sum 1 9015 Krankheit in ſeiner Aktionsfähigkeit ſtark beem⸗ 
Stien H daß der in der Entwirrung politiſch⸗parlamentariſcher 
* Altes e beſonders gain und mit ſtarker Autorität 
Weiche Außenminiſter Dr. Streſemann ſich auf einem 
4 95 n Erholungsurlaub befindet. Zwei Auffaſſungen ſtehen 


Kar gegenüber. Das Zentrum ift der Anſicht, daß die 
ligte Ontöpariei in ihrem Widerſtand gegen die vom Zentrum 

terle Öfung des Reichsſchulgeſetzes die Richtlinien der Koali- 
iti tiepe. habes und daher ihre Miniſter aus der Regierung 
Maven müſſe. Das 1 ſei im befonderen Maße 
nicht ammatiſche Grundlage der spone en n. Es gehe 
ssen daß dieſes Geſetz nicht durchgebracht und andere Vorlagen 
Au würden. Die Deutſche Volkspartei, deren kulturpoli⸗ 

sſchuß ausdrücklich, wie au erwarten war, die 


NP: Miniſter zu ſehen, lehnt auch die Auffaſſu 
: m Reichsprä 


ein feſtlicher Empfang bereitet. Vertreter des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Schrifttums überbrachten am Bahnhof die erſten Grüße 
der Stadt und geleiteten die Dichterin zum Reichskanzlerpalais, 
wo ſie vom Reichskanzler und ſeiner Gattin begrüßt und als Gaſt 
für die Dauer ihres Berliner Aufenthalts willkommen geheißen 
wurde. Miniſter Dr. Frank gab ihr zu Ehren in den. Räumen 
des Geſandtſchaftspalafs einen Empfangstee, zu dem außer den 
führenden Perſönlichkeiten des kulturellen Lebens und der Gejel 
ſchaft, Gelehrten und Wiſſenſchaftlern, Künſtlern und Schrift⸗ 
ſtellern, die Frau Reichskanzler, der öſterreſchiſche Geſchäftsträger, 
der Geſandte Ming vom Auswärtigen Amt und Staatsſekretär 
Zweigert vom Miniſterium des Innern erſchienen waren. Tags 
darauf fand ein Paula Grogger⸗Abend ſtatt, an dem namhafte 
Berliner Künſtler mitwirkten. Es wurden nach einer literariſchen 
Würdigung einige Kapitel aus dem „Grimmingtor“ geleſen und 
Lieder E e ne pelungen: Der Abend ers 

YE a zich, freute ich eines Beſu von mehr als 700 Teilnehmern, was von 
ernfthaften, Gorm weder Die Xoslöjung des Bandes von Frantreid, ber Tine, Preſſe in Anbettacht des hohen literariſchen Wertes 


lauben vorgibt, ſondern ſie kämpft um die elfäffiſchen der Veranſtaltung als geradezu ſenſationeller Erfolg 
te Wahlparolen eine Feima tech te au fdem Gebiete der Sprache, Kultur und vermerkt wird. 5 


rden, ift berſtändlich. Die „Mün⸗[ Verwaltung und N er der franzöſiſchen Regierung, 5 
Aus anderen Ländern. 


daß ſie ihre wiederholt abge 5 
u 
Coolidge unterſtützt den Kreuzerbau. 


r 

f Richlung endlich erf 
it er Gloriole großer Chatakterſtärk e 

Paris, 15. Februar. (R.) Einer Waſhingioner Information des 

„Newyort Herald“ zufolge hat Präſident Coolidge vor den Kundge⸗ 


dr aiher, Die Deutfänationalen hätten als Vertreter 

iſchaftlicher Intereſſen die Not zum wirkungsvollſten Ağiz 
bungen der öffentlichen Meinung in der Frage des neuen Flotten⸗ 
programms teilweiſe Zapituliert. Coolidge informierte offizſös die 


t egei Oppoſitionsparteien find ohnehin für baldige Wahlen 
Ausſchußmitglieder des Repräſentantenvauſes, daß et ſich weigere, den 


Fefſeiſtert. Aber es gibt irgendwo ein deutſches Volk, das 

6. Piel das Liquidationsſchädengeſetz und die Not der Landaf- 
g geſamten Kredit für die Erbauung von U⸗Booten zu verlangen, aber 
25 Kreuzer und 5 Beritdrer ollen unangetaſtet bleiben. 


lieber behoben als diskutiert ſähe.“ 
Beben unker See. 


London. 15. Februar. (R.) Wie aus Fremantile berichtet wir 


ſechs Sprachen überſetzt —, wurde ſoeben in der Reichshauptſtadt 


ate 
er P 
x im u 

| 10 Koalition in irgend einer Form weiterbe 

n 9 föminifterium gebildet wird, müßte die Wahl bis in das Lan 


b 


ung die in ſchwierigen 
t Er 


ſſe ber Umtriebe 
e der ſchweben⸗ 


Im Elſaß und auch anderswo weiß man natürlich genau, da 
dieſe eines Staatsanwalts würdige orie politiſch unzulängli 
und unfinnig iſt. Die elſäſſiſche Autonomiebewegung hat in ihrer 


Davon Poincaré in feiner Rede kein Wort geſagt, und 
dieſes nicht Dane wird ſchließlich det einzige Eindruck a der 
von dem Auftreten Poincarés in Stra 1 er bleibt, wenn 
= 8 verfügte Begeiſterung, von, z — 5 700 anA 
v et i u 8 

emden, S $, deutſchen 

im Elſaß wei 

t, ſondern daß fie éin echt elſäſſiſches 
in Deutſchland aus unſerer eigenen 
ojam um feine Rechte 
urs in die Geſchichte, 


ca 


\ Der grantz⸗prozeß. 


acitus berief, der teilte der Dampfer „Mooltan“ mit, daß er am 7, Februar 1 Gra 

die Haftentlaffung. den Deitti en, jüdlich des A quators ein ſchweres Unter meeresbeben fefta 
t Verhandlung N und ſtärkeren . bet- | itelte. Das Schiff vibrierte außerordentlich ſtark und Paſſagiere und 

den Antrag, den durch ſeine Unterſchrift unter den Vetirag Befagung wurden durch die Erſchatterungen aufgeweckt. Eln italië 

da von einem enz don vielen M niſcher Dampfer. 150 Meilen entfernt, ſandte eine drabtlofe Mit⸗ 


teilung, daß er ähnliche Erſchütterungen feſtſtellte. Die Beben dauerten 
10 bis 15 Sekunden. T l > 


ich Š ; ; R 
111 It í 

fiant fo rein te 4 Behle ple el. | > 

Beſitz l I n Provinzen men Seipel äußerte fi übe „Prager 5 

ei, bildet leinen Grund zur Verwunderung oder Aufre „über Seſterrelchs Stellun me gu den Abſichten Einer Wer, 

E die Rolle der elſäſſiſchen Frage rgeſchichte und den] bundsverlegung. 


t die Vo l ' 
uch des Krieges dokumentariſch feſtſteht. ; * . $ 
5 iaa ide Coolidge tritt für den Bau von 25 Zehntauſendtonnen, 


e kreuzern ein. A 
ein, im „Selsfturs im Taunus. Der engliſche Weltflieger Dinter ift in Indien eingetroffen, 


e eee | 
|in der Nähe des Hiefigen Rathauſes wurden beute in aller Brühe) Auf der Grube „Amelung“ in Vonderhendt bei Saarbrücken 

tiges Getöſe geweckt. Es ſtellte ſich heraus, daß der f " ’ ; 
. ich erhebende hohe Fall mutani dem auf ihm e rn Keſſelanlage. Fajt alle Geiger wurdey 


an errichteten Torbogengebäude und mehreren alten Ge⸗ A 
bänden der Domänenverwaltung herabgeſtürzt In Finkenwerder bei Hamburg brach im Neubau eines 
Daupfers der nee e 


war. Die abgefplitterten Steinmaſſen fielen in den Hof des Rat- e ee 
hauſes, das beſonders im Innern ſtark beſchüdigt wurde. Aunbehianger angeitsendee Bemühungen emes großen N m 
von Feuerwehren ſchwenen Schaden an richtete. 952 


£ i Der Druck, den die Felsmaſſen au ie hintere Wand des Mat- 
pe ſich “l bon dieſer er. | haufes ausübten, läßt befürchten, daß das untere Stod- 

Die engliſchen Baumwollſpinnereien haben beſchloſſen, die 

Löhne der Angeſtellten, die nr k Baumwolle verarbeiten, 


werk eingebrüdt wird. Es wurden alsbald umfangreiche 
Abſteifungen vorgenommen, um dieſer Gefahr zu begegnen. e 
Deden und Fußböden des Rathauses zeigen in allen Stock- um 12 Pagen Jetset u n 
' 52 Stunden pro Woche u erhaben. Per : 7 
Das amerikaniſche Repräſentantenhaus bewilligte 28 Mil- 


werken ſchwere Schäden. 

5 ; Die Oppofition Argentiniens ltonen Dollar für den Küſtenwachdienſt zur Bekämpfung des 
auf der panamerikaniſchen Nonferenz. ohe 3 

y In mehreren badiſchen Orten wurden über 10 Perſonen unter 


dem Verdachte verhaftet, am muggel von Betäubungs⸗ und 
Nei ire in die Schweiz bee zu ſein. 3 


5 t 
kläru ab, die REN wegen 
rde, wohl 


Haft 
da ein hin⸗ 


Meß chte 
th einem Verteidiger P 

liper Vorſitzende: „Nein, es 
Fort macht den Mann, nicht de 
; an Vexteidi 


= 


wegen gemeinf 
wird De utter t 


4 daß in ihrer 
je, ©. į 
ſei Die Großeltern wären 9. der argentiniſchen Delegation über die Frage der Tarife. Der 


ei in der Familie häu A A do 1 enen In Braſilien find mehrere Fälle von Beulenpeſt feſtgeſtell 
Frau Krantz Nat pe en hohe Tari el ben sandet 65 g ad, gewandt worden. 
n und habe 2 elnd bobe 8 er ie bs 0 ki, eine y 


Auf dem Friedhof von Pantin bei Paris wurden durch Erd⸗ 
rutſche in den letzten beiden Tagen etwa 100 Gräber zerſtört. Zwei 
N dem Friedhof benachbarte Häuſer mußten geräumt werden. 

lei TE ET V 
15 ai Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 


f 
Sar; feroni Saum iori Ro m am. * zi 
f e el Fandel orth r den politiſchen il; obert yra, Für 
2 i q ) , t und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
a ip über die Dölke rbundsverlegung. einer Konvention die Delegierten der Panamerikaniſchen Kon- und Land, Gerichts all und Brieftaften: Naval Herbrechtsmeyer. 
ur des ebruar. e einer Unterredung mit dem — die gange Frage ihren Parlamenten direkt unterbreiten Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
che Nun, „Prager wandte fih der öſter⸗ | follten, j i f „Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen- und 


Reklameteil: Margarete Wagnet, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Bruck: -Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 
ſämtlich in Poſen, Zwierzyntecka 6. 
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better DER WERT- DER PRAMIEN J: 


Deutſches Reich. 


Die Wetterlage in Schwarzwald. 
Freiburg 15. Februar. (A.) Infolge außerordentlich ſtarker 
Luftbewegung hält die für dieſe Jahreszeit abnorm warme 
Witerung im Schwarzwald weiten an. Der Feldberg meldet heute 
früh, daß die Temperaturen weiterhin mehrere Grad über null ſtiegen 
und daß Regen fällt. Dadurch droht die Gefahr größerer Ueber⸗ À en IN, 
ichwemmungen. Im Quellgebiet der Breigach und Brege ſtanden RR MEINES PREISAUSSCHREIBENS- FÜR KINDER oi 


Pen nt y“ leb fi de Mi | OL u; 
ee er ER DB EBEN BEBED NGUNGEN:IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTEN“ | 


ig 
2 u Be doch wird jhon letzt em langjames Steigen des Boden» GUITAV WEESE TORUN 


ſeewaſſers gemeldet. 


} 


— 


Die Derlobung meiner Jochter 
Rolotte-Maria mit Kern 
Or. jur. Robert Kugel, Rit- 


meister d. R. des ehemaligen 
Beibdragonerregiments (2. Groß- 
herzogl. Ness.) Nr. 24, zu Hagen 
(Westf.) gebe ich hiermit bekannt. 


Zamek Jlomydmór 
(Schloß lDeidenvormwerk), Februar 1928. 


Jda Funck 


geb. Jeschner. 


Statt Marten 


mma Reimann 


Saul Qannmitz 


Derlobte 


Siedmiorogow 


à Pogorzela 
(Siebenwald) 


Februar 1928 


Die glückliche Geburt ihres dritten Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 
Johannes Walter, Pfarrer 
Hildegard Walter, geb. Gregor. 
Neustadt b. P. 
Lwöwek 


EEEEOEEE LES EEEEEee 


den 13. Februar 1928. 


t ALIMUNAUUNUNUNIONMUNUUNRAOUNUBBHAHNN 
N 


Hierdurch geben wir unseren Aktionären 
bekannt, daß ab 28, Februar 1928 bei der 
Gesellschaftskasse Poznań, ul. Zwierzy- 


niecka 6, sowie bei der Genossenschafis- 


bank Poznań, ul. Wjazdowa 3, und der Bank 
für Handel und Gewerbe Poznań, ul. Mar- 
sztalarska 8, gegen Rückgabe des Gewinn- 
anteilscheines Nr. 7 der von der General- 
versammlung für das Geschäftsjahr 1926/27 
festgesetzte Gewinnanteil ausgezahlt wird. 


Der Gewinnanteil beträgt pro Aktie 21 50,— 


Drukarnia Concordia 


Sp. Ake. 
Der Vorstand: 
(— Dr. Scholz. 
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Automobile! 


a Ein Lsitz., Torpedo 
Fiat, 2 Torpedo 


a WMofonor Fagehrafft = 


Dehne’s Original! 


Parallelogramm-Hackmasehine Sem‘ 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Bolotte - Maria Funck, 
Gochter des verstorbenen Ritter- 
guisbesitzers Herrn Richard Funck 
und seiner Frau Gemahlin Jda, 
geb. Jeschner, auf Schloß Wei- 
denvormerk b. Bentschen, zeige 


D Q Gegn 1886 l 
Poznań Breslau 
. Pocztowa 33 Reuscheste 2 
nn Se 


See 
Möbel 


ſchön, gut erhalten zu kaufen 
gejucht. Nagler, Zabitowo. 


Ainderwagen-Gummi 
billig zu haben u. zieht auf: 
Parowy Batt Wulkaniz cyiny 
„India“ ul. Wierzbiecice 31. 


Klavier 


ebraucht zu kaufen geſuckt. 
Schriftliche Offerte an Frau 
Retz, Poznan, Skryta 4 


Schäferhund | 


2 ¼ Jahr alt, Z. B. Bd. XXIII 
Nr. 307291. Vater Bodo von 
Grüngürtel, Mutter Aiſe aus 
der Borghütte, gut treſſiert, um⸗ 
ſtändehalber billig zu verkaufen. 
Lichtbild 1,50 Marken. 


Kozicki, Naklo, 
Ogrodowa 51. 


Erleile Unterricht 


in Mandoline und Gitarre. 
Paul Müller, Wrzesnia, 
Poznańska — Poznańska 18 


Flachsstroh 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 

Rolnik Kresowy, | 
Zbaszyn, Tel. 73. 
Perfekte polniſch⸗deutſche 


Kenolypiſtin 


mode 4% Regelbare reuer 
H hinsichtlich Konstruktion, als auch Aus 


unübertroffen! 


Offeriert als Spezial-Vertreter 
sofort ab Lager Poznan 


Woldemar Günter, 
Landmaschinen Poznan" W 


Lie 


führung 


ich hiermit an. 


Hagen (Westf.), ®oelerheide, 
Haus Ruhreck im Februar 1928. 


de kuzerne, 
Rot-, Weiss-, Wund- und Schweden 
Möhren- und Wruckensamen, 


sämtliche Srassqaten erste Qualitäten. 
Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 
Wir sind noch Käufer für: 
Selbklee abgerieben oder in Kappen, 


gelbe Sckendorfer Fufterrübensamen 
letzter Ernte und bitten um Angebot. 


Landw. Zentral-Genossenschait Porn 


MANB : ' |. .;: ...... sammeln Abteilung. 


Gemiſchter Chor Poznan 


Zu einer Mordssgau® | 
im „Weißen Nagl 

am „ e dem 19. Februar 1928, u 

5 Uhr, in den Räumen des Jool. Ga 

laden wir alle Freunde und Gönner herzlich ein. 

Der Röſſelwirt und 1 


Zum Schluß des Programms: „Abſchiedsſo 

von Arthur Schnitzler. Luſtſpiel in einem A 

Regie: Frau Lina Starke. 

4 ge für Do 2,60 N Ne . E 
glieder 1,30 inkl. Steuer, find zu haben 

% Bi tma Stoschek, ul. Gwarna (Ecke sw Mar gi 

2 ein) u. an der e im Zool. Garten. 


| Dr. Robert Kugel. 


P 


Hildebrands Mahndorfer 
Bittoriaerbjen 1. svia 


und handverlefen hat zur Suat abzugeben. 
Proben und Offerte zu Dienſten. 


Ludwig Lippmann, Strzelno, Tel. 52 


Nach 30000 km_ 


haben wir das Auto in 
unserer Werkstatt voll- 
ständig auseinanderge- pg 
nommen, um evil. Be- ® 
schädigungen festzu- { 
stellen. Wir haben uns 
überzeugt,dass dieMa- 
schine sich in vorzügl. ; 
Zustande befand und 
brauchten wir deshalb ty 
auch nicht einen Teil 
auszuwechseln. 


Auszug aus einem 
Anerkennungsschreiben 


Besichtigen Sie bitte unsere ` 9 
neuesten Modelle 1928. £ 


oononnoannnnn J00000 aononnononaon e 


Tel. 2456 Poznan, ul. Banaka Nr. 
Der schönste Film der Welt 4 
„Die Welt in Flammen“ Br 
Von heute die Preise der Plätze ermäßl 

Beginn der Vorführungen um 5. 30, 6.45 U 


Ga0GBaD onoganagpnana 3000000000000 annuun anne! r i 
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Zur Frü ühjahrssaat 


empfehlen wir: 


A Heines Kolben 
Lommer Weizen 


Geh Weizen für östliche Verhältnisse“ 
der im dreijährigen Durchschnitt der D- 
— Versuche mit der Wertzahl 110.8 

nächstbeste Sorte 102 


‚ray Automlile piac 5 11, 


Ein. gutgehendes 


Holzgeſchäft 


mit eg) arahen 


in Poznań tändehalber günſti verkaufen. Er⸗ bel weitem an erster Stelle stand, er 
fordert sum Antauf en 10000 9 2 2 Offert ten an „Bar“, für Danzig bet gutem Gehalt hohen Klebergehalt besitzt, th 
Poznań, 27. Grudnig⸗ 5 unter 88, 29. geſucht. Augebole mit An⸗ Aussaat bis Mitte Mai verträ fi 


ſprüchen an 


vollständig flugbrandfrei ist. 


Läu uler, Siemens —Oddzial Mit Muster und Angebot stehen wir 1 | 
Li | Pradów Slabych, Diensten. 4 

moleum Saad ul. Fredry 121. Etg. Dominium Li ie Post und eri \ 
u. Kokos | Solide Eheleute p Gniewkowo. D 


ſuchen direkt vom Haus beſitzer N 


e Majoratgtorgt rte 


Preis gleichgültig, evtl.? 2m 
Zimmer mit Küchenbenutzung. 

verkauft am Mittwoch, d. 22. Februa" 

aus Revier Nuszte: 


Zelephon 3151. 
dm Gichen-Wloben, 4 rin bi her⸗ Ti 


Zuverläſſige 
aus Revier Pietrowo: 


Frau 
5 im Erlen-loben, 2 rm Gelen- mip 


kanfen Sie gut und billigst im Spon EE 


Poznański Skład Dywanów 
ul. Wrocławska 20, am Plac SW. Krzyski. 


\ repariere in meiner Vulkaniſteranſtalt 
Gummi ſachmänniſch und billig. 


Parowy Zaklad Wulkanizacyin 


0 fa, Ja. Coupe er 

1403 Fiat, 6sitz,, Torpedo India werte. 

fie kälte, Fa, Torpedo . 

1020 Bra, Galt, z Pa. ehlansteiler Sommer Weizen 

10,30 Berliet, 6sitz. Torredo I. Abſaat zu zt 60,— für 100 Kg. 

112 10 bet, ‚Tomate Ludwig Lippmann, Strzelno Tel. 52. 
12. Steyr, 6sitz., Torpedo n ee mit ee e 


verheirateten 


tüchtigen Beamten 


der nach allgemeinen Dispoſitionen wirtſchaften muß. Gehalts⸗ 
anſprüche und lückenloſe Zeugniſſe. 


v. Becker, Ruczlow 


Her Sobótka, pow ee 


950 Bugatti, 8 Cyl. Cabriolet Sport 


in gebrauchtem, jedoch einwandfreiem Zustande 
bieten als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO" sp. auc. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 


Häuſern, j. v. 1. 4. Stellung nur 
in deutſchem Hauſe. 


zum Reinigen der 
37 ım Birken-Rloben, 23 rm Hirten- 


Büroräume gesucht, 
Kloben und Knüppel find geſpalten und glei Sos, 


Angebote an die Ann. Exped. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Pozuon, 
ul. Zwierzyniecka 6, unt. 323. 
Ein ehrliches poln. Dienft- 
mädchen mit gut. Zeugn. j. 
Poznan, ul. Zwierzyn. 6. 1.324. zu bezahlen, am Donnerstag, den 23. Februar I 
e st 3ER ER g e TEN (he ient caton, 426 Siererne u. a f 
aupenfra er) ½ des Meiſtgebotes Yen a us 
Diener, zu bezahlen Reit des zun 6. April 1928. Das te 
verheiratet, 45 Jahre Ed im | folgt jagenweiſe. Die Verkäufe finden im gio 1 i 
Beſitze guter und langi. Zeugn. | förſterei jtatt und beginnen vormittags 10 Uhr. j 
aus größ deutſch. u. polnischen 
Nadleśnictwo Zielona! 


1. 3. 28 b. 
Slel „fe a Abend, 8p * 
Obrzycko, 13, Februar 1928 
Dre er 


Dff. erb. 
T. Strozyk, Wronczyn, 
p. Pobiedziska (Poznan). 


